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Tageszeitung für üas werktätige Volk Wttetvaüens .
IS ««****1®5 Durch unsere Träger Ü.—M einschl. 80 4 Zustellgebühr ; bei
2öiung in der Geschäftsstelle und in Ablagen 4.60 JC ; durch die Post be-

4 .R><M , ohne Ausgabe- u. Bestellgebühr, monatl . Einzelexempl. 25H .

Ausgabe: Werktags mittags. Geschäftsstelle
«nd Redaktion: Luisenstr . 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr. 128 ; Redaktion Nr. 481.

Anzeigen: Die Ispaltige Kolonelzeile 1.— M . Die Reklamczeil «
8.50 Jt \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schlutz %9 Uhr vormittags , für grötzere Aufträge nachmittags zuvor.
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Mel «ms frembe Koste«.
Deutsche Milliarden zur Unterhaltung des

Franzoseutrosfes .
8erlin , 29. Juli . Dem Reichstag ist ein ErgänzuugS -

- t « t zvgegange «, dem eine Denkschrift des Reichsfinanzmini -
. Sers über die Ausgaben für die besetzte » Gebiete
t bestiegt. Mit erschreckender Deutlichkeit führt sie dem deutschen
°P «b>Unm vor Augen , welch ungeheure Kosten die Besetzung deS

cheinifche» Gebietes dem Reiche verursacht. Dir Alliierten sind
¥ ^ xrbittlich in ihren Forderungen an Deutschland . Auf Heller
V

»nd Pfennig wollen sie ihre Forderungen eintreiben ohne da-
, ach zu fragen, wie Deutschland das Geld dazu aufbringt. Aller«
bings scheint sich bereits ganz langsam die Erkenntnis Bahn ge-
te&tn zu haben, daß Deutschland ohne ein starkes Wirtschafts¬
leben nicht in der Lage ist, seine Verpflichtungen zu erfüllen ,
ä-iber lassen die militärischen Instanzen aber jedes Verständnis
iör die Notlage deS Reiches vermissen. Marschall Foch droht
srrtgesetzt mit dem Einmarsch und bringt damit immer neue
liarnhen inS Wirtschaftsleben , während die im besetzten Gebiet
untierenden Militärs sich gegenseitig Konkurrenz machen im
verschwenden deutscher Gelder . Es ist ganz unglaublich, was
cle? gefordert wird. Riesige Wohnhäuser und die teuersten
Hwels werde» beschlagnahmt, Billen werden unter Austvendung
mormer Koste « für die Herren Offiziere umgebaut und keine
zrmilie ist sicher, nicht schon morgen aus ihrer Wohnung hinaus-
,»setzt zu werde», um sie mit dem gesamten Inventar irgend
einer OftizkerSfamilie zu überlassen. Der Präsident der Rhein¬
land-Kommission beansprucht eine Billa, für deren Benutzung
ihr Eigentürner eine jährliche Entschädigung von über 165 000 J(
( !) verlangt und noch teuerer gestaltet sich die Unterbringung
deS kommandierenden Generals in Neilstadt a. H. Frauen ein¬
zelner ftanzösischer Generäle kaufen auf Kosten des Reiches für
IflOOÖOenbe Einrichtungsgegenstände nach ihrem Geschinack und
«S ist sogar vorgelommcn , daß solche bei einer etwaigen Ucber-
stedlung spurlos verschwinden. ( !)

Eine Aussprache darüber im Hanptausschutz.
Berlin , 29. Juli . Im Hauvtausschuß des Reichs-

j»gs testte bei dem Titel Vermögensverwaltung für die Besatzung
»er rheinische » Gebiete der Abg. Stückten ( Soz. ) als Refe-
mä mit, daß sich dort 150 000 Mann fremder Truppen befinden.
D«z« komme» 94 Delegierte der Rheinlandskommission mit
im » Troß, deren Kosten daS Reich bezahle« müsse. Dazu kä-
»re» die für den Hoben Ausschuß angcsetzten Kosten von 20 Mil-
Lene« Mark. Bis Ende April 1920 feien von uns bezahlt wor-
aen: 1783 Millionen Mark in bar, außerdem in unmittelbare »
Aistungen 1565 Millionen Mark, insgesamt also 3348 Millionen
kbwk. Die Ansprüche der fremden Offiziere auf Wohnungen
**i deren Ausstattung seien außerordentlich hoch. Der Dele-
tstrte der Rheinlandsioinmission habe eine 10 Zimmerwohnung ,
« d für drrr» Ausstattung 28 000 JL verlangt, während seine Ge -
«chlin »roch weitere Forderungen stellte. So wird daS Reich an
«e» finanziellen Ruin gebracht werden .

Reichsminister Raumer betont gegenüber diesen AuSfüh-
ruugcn, daß in der Tat die Frage aufgeworfen werden müsse, wie
Deutschland die Reparationskoste« tragen solle, wenn für die Be-
srtzuug der besetzte « Gebiete eine so unberechenbar hohe Summe
rusgegebrn werden müsse. Rur eine Verringerung der Trnp-
«e» würde «nsere Lasten abzumildern geeignet fein .

Abg . Korell (Dem.) bespricht die Verhältnisse im besetz¬
te» Gebiete a»8 eigener Anschauung «nd schildert sie infolge deS
rücksichtslosen Vorgehens der französischen OKuPationStrupPen
*18 außerordentlich schlimm. Die Abneigung gegen das Vor¬
gehen der französische« Militaristen in allen Kreisen der rheini¬
schen Bevölkerung sei stark und von Separationsbcstrebungen
könne dot keine Rede sein .

Vertriebene Lehrer des Rheinlands .
Den „P . P . N.

" wird aus Mainz geschrieben : T -en Be¬
mühungen der Behörden ist es bis heute noch nicht gelungen, die
» ücklehr der während des Torten -Putsches aus Mainz auSge-
dve^ nen Lehrer durchzusetzen . Seit Monaten schwebt bei der
-Hohen Kommission " ein Verfahren mit dem Zweck , die Rückkcbr
zu erwirken . Nunmehr hat die französische Militärbehörde in
Mainz die Angelegenheit dadurch zu einem gewaltsamen Ende
gebracht , daß sie unter Berufung auf den Wohnungsman -
? * l in Mainz sämtliche Wohnungen der Ausgewie -
lonen , in denen sich noch die Familien befinden, beschjag -
flohmte . Sie gab sogar zu verstehen , datz die Wohnungsein¬
richtungen beschlagnahmt werden sollten . Die Stadt Mainz hat
8re; es Recht der Franzosen bestritten. Aber die Betroffenen
wollten es auf die Entscheidung nicht ankommen lassen und gaben

s! Wohnungen auf , indem sie ihre Einrichtungen bei Nacht
und Nebel fortschafften . So befinden sich jetzt auch die Familien
«er Ausgewiesenen auf der Straße . Zu den Betroffenen gehört
auch der Landtagsabgeordnete Reiber.

Die Verfolgung vou Krkegsverbrechen.
Leipzig, 29. Juli . Wie das »Leipziger Tageblatt" von zw

verlässiger Seite erfährt , sind beim Reichsgericht bisher insge-
n « 0^2 Strafsachen auf Grund des Gesetzes zur Verfolgung"on Kriegsverbrechen vom 18. Dezember 1919 anhängig gemacht
worden. Hiervon entfällt eine überwiegende Zahl, nämlich 886
^ ?chen, auf die Anklageliste der Entente . Der Ober
erchsanwalt ist in allen Fällen eingeschritten, in denen die An

s . £~ en der Liste über die Personen der Beschuldigten ein Ein -
, ’ «steifen überhaupt ermöglichten. Der Fortgang der Ermitte -
I "

.^̂ 3sverfahren würde dadurch außerordentlich verzögert, datz
» Ht früheren , als auch die neueren A u s l i e f e r u n g s-

ausreichende Angaben über die den Beschuldigten zur
^ gelegten Taten , insbesondere aber das für die Beschuldig -
w ,

u erforderliche Beweisinaterial, vermissen lassen. Der Ober -
» rchsanwalt hat sich deshalb, um den Tatbestand der Beschul¬
ten ausreichend klar zu stellen , durch Vermittlung des ^ 8°

Amtes an die ehemaligen feindlichen Regierungen mit
*** Ersuchen um genaue Bezeichnung der strafbaren Handlun -

Aufklärung von Widersprüchen und Beschaffung von Be-
^

f^ waterial gewandt . Von dem Ergebnis dieser Erbebungen
■ ® der Fortgang und die Erledigung der Verfahren abhängen.

Russisch -polnischer Krieg.
Vorrücken der roten Armee.

Paris , 28. Juli . Rach einer Meldung deS „Echo de
PariS " aus London ist die Rote Garde am 26 . Juli in T a r-
nopol einqerückt. Br » dp ist bereits von den Polen ge¬
räumt worden. Das Borrücken der Bolschewisten hat in den
letzte« Tage « bedeutende Fortschritte gemacht , nachdem in der
vorige« Woche ein Stillstand eingetreten war .

WTB . Warschau. Generalstabsbericht vom 28 . Juli . Am
nördlichen Frontabschnitt besetzten unsere Abteilungen plan¬
mäßig die Linie Grajewo - Ozsowice -Kamienic-Littwekr - -Kobrin.
DaS Zentrum der polnischen Truppen geht unter stärkereni
Druck des Feindes zurück, nachdem örtliche Angriffe des Geg¬
ners an der Kobriner Chcnlssee zurückgewiesen worden sind .
Der Rückzug erfolgte mit dem linken Flügel nach Westen , um
die Verbindung mit den nördlichen Armeen nicht zu verlieren .
Südlich der Nochodliuie herrscht Ruhe. Am Styr gliedern sich
unsere Truppen zu einer Angriffsaktion um . (Funkfpruch. )

London, 29 . Juli . Die „Times " meldet aus K o n st a n t i-
r; o p e l , datz Aferbei dfchan sich jetzt vollständig unter bol¬
schewistischer Herrschaft befinde. Von den sechs Oberkonrmissa -
ren , die das Land jetzt regierten , seien zwei Russen , zwei Geor¬
gier und nur die beiden am wenigsten einflustreickcn Tarieren .
Das Heer bestehe beinahe mlsscküietzlich aus Ripsen, und zwar
meist aus russischen Teilen der früheren Astrachanarmee, sowie
der 20 . bolschewistischen Division.

Kopenhagen, 29 . Juli . Wie „BcrlinSke Tid.ende " auS
K o w n o meldet , sind die litauischen BesatzungStrnppcn nun
auS Wilna in die festgesetzte Frontlinie zurückgezogen worden.
In Wilna verblieb nur die litauische Kommandantur , nn , die
litauische Forderung aus Zivilverwaltung geltend zu machen .
Bisher haben die Bolfchewiki noch kein Entgegenkommen
in diesem Punkte gezeigt. Sie befestigen und bauen im Gegen¬
teil das Rätesvstem nicht allein in Wilna , sondern in allen
vou ihnen besetzten litauischen Gebieten auS ./ DaS Revolu-
tiouskomitee hat sich bereits in Abteilungen für wzialc Fürsorge,
für Ernährung und für Volkser^iehung geteilt. In allen Fa¬
briken und Betrieben wurden Arbeiterausschüsse gebildet, die
die Ordnung übernehmen sollen. Gleichzeitig wurde Beiebl
zur Verhaftung aller Gutsbesitzer gegeben . Tie Beschlagnahme
von Eigentum und die Verfolgung aller bürgerlichen Kreise ist
in vollem Gange . Die bolschewistische Agitation findet, jedoch
kek der Bevölkerung nur wenig Auklang. Der bokschewistischen
Besetzung folgen sofort Lebensmittelmangel und unerschwing¬
liche Preise für alle Waren auf dem Fuße . Der Mgrsch von
vier russischen Heeren durch Wilna dauerte vom 21 . bis 26 . Jul ».
Das holländische Finanzabkommen mit Deutsch¬

land angenommen.
WTB . Haag , 29 . Jnli . Die Erste Kammer bat den Ge¬

setzentwurf betr . den 2 00 Millionen - Ytoldkredit an
Deutschland ohne namentliche Abstimmung angenom¬
men .

Arbeiternnrnhen in Höchst a . M .
Höchst a . M ., 29 . Juli . Zu größeren Arbe .iterun -

ruhen kam es heute vormittag vor dem DirektionSgebäude der
Farbwerke , vorm. Meister-Luzius u . Bröning . Unzufrie¬
denheit der Arbeiter mit Lohn- und Arbeitszeitfragen sowie Un¬
wille gegen den Steuerabzug sollen den Anlatz gegeben haben.
Die Menge staute sich an den Eingängen und im Treppenhause
des Direktionsgebäudes . Während eine Abordnung »nit der Di¬
rektion verhandelte , brach im Treppenhaus das Ge¬
länder . Eine große Anzahl Menschen stürzte in die
Tiefe . Zahlreiche Personen trugen schwere Verletzungen dm
van. Ein junger Mann ist seinen Verletzungen erlegen. Ern
Direktor soll bei der Auseinandersetzung mit den aufgeregten
Arbeitern verletzt worden sein .

WTB . Höchst a. M ., 29 . Juli . Die tumultartigen Auftritte
vor der Direktion der Farbwerke vorm. Meister, Luzius u.
Bröning haben heute kurz nach mittag ihren Abschluß gefunden.
Es wird dazu mitgeteilt : Tie Direktion sagte zu, daß in den
Betrieben , in denen eine 48stündige Arbeitszeit noch
nicht erngeführt sei, diese .sofort eingeführt werden solle. Weiter
wird das Werk den zehnprozentigen Steuerabzug rückwirkend
übernehmen . Die durch die heutigen Vorgänge entstandenen
Lohnausfälle wird da? Werk tragen , lieber die Frage der Lohn
erhöhung wird morgen, wie vorgesehen war. beraten werden.
Bedauerlicherweise wurden einige bedeutende Mitglieder der
Direktion so schwer mißhandelt , datz sie voraussichtlich längere
Zeit dienstunfähig sein werden.

Französische Justiz .
Landau , 29. Juli . Der 18 Jahre alte Oskar Bauer aus

Kaiserslautern , zurzeit Soldat im 13. Reiterregiment in Cann¬
statt, bekam einen viertägigen Urlaub, um feine schwerkranke
Mutter zu besuchen . In Ermangelung eines Zivilanzuges fuhr
er in U n iforra . Er wurde in Germershei m festgenöm-
inen und vom französischen Polizeigericht zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt .

i^ine moderne Demonftrationsversammlung .
WTB . Danzig , 29 . Juli . Anläßlich einer heute auf dem

Heumarkl abgehaltcnen Demonstrationsversammlung kam es zu
schweren Ausschreitungen vor dem Regierungsgebäude, Der in
diesein Gebäude an einer Sitzung des Stadtrates teilnehmende
Oberbürgermeister Sahm wurde gewaltsam aus der Sitzung
herausgeholt , um zu der aufgeregten Menge zu sprechen. Als
Oberbürüerineister vor der Masse erschien, drangen viele auf ihn
ein und mißhandelten ihn schwer. Er wurde angespien von
viele, », die ihn erreichen konnten, ins Gesicht geschlagen. Der
Oberbürgermeister mutzte von der Treppe des Landhauses aus
der Menge versichern , daß er sich für die Erfüllung ihrer Focde-
ungen einsetzen würde . Beim Abzug der Menge kam es zu Zu -
sammenstößen mit der Sicherheitswchr, die eine nach dem Ge¬
fängnis führende Straße absperrte , da laut .geworden war , datz
eine gewaltsame Befreiung von politischen Gefangenen beabsichtigt
sei . Durch Maschinengewehrfeuer wurde eia Arbeiter getötet
und mehrere verletzt .

Vorspiel von 6enf.
Auf dem Internationalen Sozialisten -

kongretz von Genf wird die zweite Internationale
zeigen mästen, ob sie lebendig oder , wie ihre Gegner höb-
nifch behaupten, nur noch eine galvanisierte Leiche ist . Man
wird von allen Parteien , die sich an dem Konreß beteiligen ,
ein gewisses Verständnis dafür erivarten dürfen, was von
der Entscheidung dieser Frage für sie selbst und für das
Ganze der Arbeiterbewegung abhängt . In Genf versam¬
meln sich vornehmlich die Vertreter derjenigen sozialistischen
Parteien , die der Uebcrzeugung treu geblieben sinh, daß die
Ziele des Sozialismus nur auf den Wegen und mit den
Mitteln der Demokratie zu erreichen sind . Diese
lleberzeugnng wird in den Masten der Arbeiter aller Län¬
der an Ansehen gewinnen oder verlieren, se nachdem das
Unternehmen des Sozialistenkongrestes von Genf gelingt
oder mißlingt .

Tie größte Schwierigkeit für das Gelingen liegt in der
noch allzu großen Nähe einer furchtbaren Vergangenheit.
Die Parteien die sich in Genf vereinigen wollen , haben
während des Krieges nicht auf dem Standpunkt gestan- .
den . daß ihnen das Schicksal ihres eigenen Landes gleich - ,
gültig sein könne , sie haben den Glauben nicht geteilt , daß
Sieg oder Niederlage gleichgültig wären , weil dieser Krieg
ja doch den Znsainmcnbruch des Kapitalismus in allen Län¬
dern und den Sieg des Sozialismus mit sich bringen würde.
Da ne die Tinge nicht io eimach und glaitbensfrob ansaben ,
waren sie auch keine Verteidigungsniliilisten : keiner von
ihnen hat die Niederlage ihres eigenen Lands gewollt .

Während nun die deutsche Sozialdemokratie
volles Verständnis dafür besitzt , daß die Sozialisten der
Ententeländer unmöglich für den Sieg des kaiserlich -deut¬
schen Militarisinus arbeiten konnten, daß sie also genötigt
waren , die Anstrengungen ihrer Völker im Kampf gegen den
deutschen Imperialismus zu unterstützen , ist ein Teil der
Entente soziali st en leider noch recht weit von dem
Verständnis davon entfernt , daß für die deutschen Sozia¬
listen genau dasselbe gilt wie für sie , daß auch die deutschen
Sozialisten nicht gleichgültig mit den Händen in den Hosen¬
taschen daneben stehen könnten, während ihr eigenes Volk
seinen Verzweiflungskamvr kämpfte. Und doch sollte man
glauben, bei gerechtdenkenden Menschen müßte die anfangs
so sehr mißverstandene Haltung der deutschen Sozialdemo¬
kratie ihre nachträgliche Rechtfertigung durch die spätere
Ereignisse erhaltest haben. Solange die Ententesozialisten
glaubten, Deutschland könne , wenn es die Waffen strecke,
von der Entente einen gerechten Frieden erlangen, war es
nur folgerichtig, daß sie das Verhalten der deutschen So¬
zialdemokraten verurteilten und in ihm nichts weiter er¬
blicken wollten , als eine Unterstützung des deutschen Im -
penalismus . Aber wenn etwas in der Welt restlos bewiesen
ist , so ist cs die Tatsache , daß Tenstchland einen solchen ge-
rechten Frieden von der Entente nicht zu erwarten hatte,
daß es sich nach seiner Niederlage auf den furchtbarsten Frie¬
den gefaßt machen mußte . Darum müßte jetzt eigentlich
jeder wirklich international denkende Sozialist begreifen ,
daß die deutsche Sozialdeinokratie sich bei jeder ihrer Hand¬
lungen während des Krieges fragen inußte, ob sie nicht zur
Niederlage Deutschlands etwas beitragen konnte , daß sie
sorgfältig jede Handlungsweise vermied , die ihr den Vor-
Unirf eintragen konnte, sic sei mitschuldig an dem Sieg des
Entcnteimperialismus und dem unerträglichen Zustand, m
den Deutschland durch seine Niederlage geraten mußte.

Daß diese Einsicht noch nicht überall durchgedrungen v1
zeigt leider der G c g e n b e r i ch t gegen die Denkschrift
des deutschen Parteivorstandes zur Frage der Kriegsschuld ,
die von Bandervelde verfaßt und von dem Rat der
b e l g i s ch en Arbeiterpartei a e n e h m i g t wurde.
Dieser Gcgenbericht wiederholt eine Reihe von haltlosen
Vorwürfen , die gegen die Politik der deutschen Sozialdemo¬
kratie während des Kriegs erhoben worden sind . Das Er¬
staunlichste an der Sache ist , daß dieser Gegenbericht , der
geradezu eine Anklageschrift darstellt, gerade von
Bandervelde angeregt und verfaßt ist, dem einzigen Sozia¬
listen , der als Minister an der Friedenskonferenz von Ver¬
sailles teilgenommcn hat . also dem einzigen Sozialisten, den
man für den dort über Deutschland verhängten Gewaltfrie¬
den direkt mitverantwortlich machen kann . Das
legt den Gedanken außerordentlich nahe, auf dem Genfer
Kongreß die Frage zu erörtern , was denn die Sozialisten
der Entcnteländcr getan haben, um den aerrchten Frieden,
den sic während des Krieges Tenstchland immer wieder
zugesagt hatten , zu verwirklichen .

Ob man auf solche Weise , durch Erhebung von Vorwür¬
fen und Gegenvorwürfen , die kranke Internationale wieder
gesund machen kann oder ob man sie damit nicht e r st r e ch t
vollständig erschlagen würde, ist eine andere
Frage . Es kann nicht die Aufgabe des Kongrestes sein,
in den noch nicht vernarbten Wunden einer nahen Vergan¬
genheit herumzuwllhlen , sondern es muß der ehrliche Ber-
stich unternommen werden , eine Grundlage zu finden, auf
der trotz der Vergangenheit eine gedeihliche Arbeit für die
Zukunft möglich ist . Es ist da'-um vieleicht nützlich , schon
jetzt zu erklären , daß die deutschen Sozialdemokraten nach
Gen» kein schlechteres Gewissen mitbringen , als die Sozia-
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liftcn irgend eines anderen Landes der Welt, daß sie nichtnach Genf kommen , um sich ans die Anklagebank zu setzenund Buße zu tun . sondern daß sie dabin gehen , um fürihre Znkunftsarbeit internationale Helfer und Genossen zufinden. Tie zweite Internationale , deren Wiedererstarkcnwir im Interesse der Arbeiter aller Länder für dringendnotwendig halten, wird nur dann in Genf wieder aufer-flehen können , wenn die Tagung von dem ehrlichen Willen,einander wieder zu verstehen , beherrscht sein wird . Diedeutschen Sozialdemokraten beabsichtigen nicht, von denSozialisten dech anderen Länder etwas Unrechtes zu ver¬langen , etwas was sie nicht tun können , ohne die wirklichenInteressen ihrer eigenen Länder Preiszugeben, sie werdenaber auch nicht dulden, das? man ihnen selber Unrecht tut .

Politische Uebersicht.
Die Unfähigkeit der Unabhängigen .

Ihre Unfähigkeit zu positiver Arbeit hat sich jetzt wieder inThüringen in geradezu „glänzender Weise " offenbart . DerWahlausfall bei der Reichstagswahl war derart , daß ihnen beiden Landtagswahlcn 19 Mandate zugefallen wären (auf je12 000 abgegebene Stimmen 1 Mandat ) . Aber die 14 Tage,die zwischen dem Reichstagswahltermin und der Wahl zumLandtage lagen, in Verbindung mit der intensiven Wühlarbeitunserer Genoffen, hatten genügt, um all die größenwahnsinni¬gen Ideen dieser modernen „Marxisten " auf ein bescheideneresMaß zurückzuführen. Sie wähnten sich schon als Dikta -toren in Thüringen , deren gewichtige Stimme künftigallein maßgebend sein würde, und sie sagten das Ende und dievöllige Zermürbung unserer Partei siegcSgewiß voraus .Wer es kam anders . Denn während im allgemeinen beiden Landtagswahlen ein Stimmenrückgang von 12 Prozentgegenüber der Reichstagswahl konstatiert werden konnte , wares den Unabhängigen vergönnt, einen solchen von iV4 Prozentzu mustern ! Unsere Partei allein hatte gegenüber den ReichK »iagswahlen , bis auf ein paar hundert Stimmen , keine Ver¬luste und brachte genau dieselbe Abgeordnetenzahl ( 11 ) auf , dieihr nach dem Ergebnis der Reichstagswahl zugcfallen wäre .Demgegenüber hatten die Unabhängigen einen Verlust von 4Mandaten also rund 48 000 Stimmen zu beklagen. Das paßteschlecht zu den vorher noch hochfliegenden Plänen , umsomehr, daja bekanntlich unter den 18 Mann , die als Unabhängige in denneuen Landtag einzogen, mindestens 4 Kommunisten sich befin¬den, sodaß die Fraktion dieser Unentwegten ein derart brüchigesGebäude darstellt, daß auch nur die geringste Belastungsprobeden totalen Bankerot ergeben mußte . Und diese Belastungs¬probe ließ nicht lange auf sich warten . In ihrer Gutmüigkeitketteten unsere Genossen den U . S . P .-Leuten , den Präsi »
dentensitz , den die bei den Wahlen dreifach gespaltenenBürgerlichen dadurch an sich reißen wollten daß sie sich als eineFraktion konstituierten, wodurch ■sie auf 23 anwuchsen. Umaber das zu verhindern , erklärte unsere Fraktionsführung , daßU . S . P . und S . P . D . ebenfalls zu einer Fraktionsgemeinschaftsich verschmolzen hätten und da io die sozialdemokrati'che Linkenun 26 Stimmen stark war , gab die 4 Mann starke demokra¬tische Fraktion den Ausschlag. Diese entschied sich dafür , demUnabhängigen die Stimme zu geben und so wurde denn derU. S . P . -Kandidat D r e ch l e r mit allen 83 abgegebenen Stim¬men gewählt.

Nun wäre es Aufgabe dieses unabhängigen Präsidentengewesen , an die Regierungsbildung heranzutreten . Aber schonhier zeigte sich die totale Unzulänglichkeit. Bombastisch erklärtendie Bescheidenen nun , daß sie bei einer Regierungsbildung denAusschlag geben müßten und daü lediglich unabhängige Volitikgetrieben werden dürfe . Und so entwickelten sie eine ganzeLeporelloliste meist ganz selbstverständlicher „Forderungen " ,andere Stellen dieser Leitsätze waren aber so trivialer Art, daßsic dem Kenner nur ein Lächeln entlocken können, denn all daswar ja doch nur bestimmt, um bei den Anhängern im Landeden Eindruck des Unentwegten zu erwecken . Und die Verhand¬lungen zur Regierungsbildung begannen . Aber je weiter sie
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gediehen, desto mehr zeigte sich die völlige Unfähigkeit der Leute,die die ganze Welt aus den Angeln zu heben vermeinen , wennsie ihren ewig gleiche« Wortschwall dahersprudeln . Bald wollten
sie selbst von dem „ überwiegenden Einfluß " nichts incör wistc »und zuletzt erklärten sie, iiberhanvi ni -vt mr'' r .
wollen, da ja doch bei den 18 unabhängigen und 26 sozialisti¬schen von insgesamt 53 Stimme » keine „rein sozialistische Ne¬gierung gebildet werden könne ".

Um daS einzusehen, hatte man 4 Tage gebraucht. Und soüberläßt man denn sang- und klanglos der „einen reaktionären
Masse " im roten Thüringen die Regierung , nachdem man durchwüsteste Agitation und ekelhaftesten Bruderkampf Zehutausendevon Wählern abgestoßen, in da» bürgerliche Lager zurückgr-triebcn und aus der sozialistischen Mehrheit eine Minderheitgemacht hat !

Verbohrte Qner -Köpfe.
In Mecklenburg -Schwerin haben die Wahlen keine

sozialistische Mehrheit gebracht . Aber mit Unabhängi -
a e n und De in ok raten könnte unsere Fraktion eine
Mehrheit zustande bringen . Die Unabhängigen aber, dieüber fünf Mandate verfügen, haben, hochtragend , wie sienun einmal sind , diese Regierungsbildung abgelehnt .Diese Tatsache versetzt Hans Leuß , der sonst sehr vielfür die Unabhängigen über hat, in eine namenlose Wut.In der letzten Nirmmer der „Welt am Montag " geht erkräftig mit ihnen ins Geschirr und deckt schonungslos denUnsinn auf , den sie begangen haben. Gr beklagt es, daßnicht einmal die Rechtsschwenkung im Reiche eine Einigungder Arbeiterschaft zustande gebracht hat und betont, daß die
Einigkeit allein den Gefahren , die von rechts drohen, trotzenkann. Dann sagt er wörtlich :

„Es nutzt nichts : — verbohrte Ouetfßöfe rennen ihremWillen nach . Wie rammelnde Hasen in ihrem LiebeSkoller
ihre Todfeinde am hellen Tage nicht sehen, so hopsen dieNarren der russsschen Phantome hinter ihren roten Seifen¬blasen her . Sie werden erst zu Verstand kommen, wenn sieden Spießen , Flinten und Kanonen ihrer schadenfrohenWidersacher aufgcsessen sind ! "

Und an einer anderen Stelle heißt es :
„Die Wellenlinie des Volksgefühls wird wieder zurBrandung hiriäufführen und dann wird das Proletariat einigsein ! Aber das ist daS Hundsgemeine , daß die Unvernunftvorher — jetzt — für jene Zeit deS Zusammenpralls alle

Waffen in die Hände der Feinde der Republik liefert ! "
Wir haben diesem Urteil nichts hinzuzufügen. Möchtennur dem Wunsch Ausdruck geben , daß die Arbeiterscko ^

baldmöglichst die Gefahr erkennt» die ihr aus der Politikder Unabhängigen erwächst, jener Politik , dir gemacht wird
nach dem Grundsatz : Opposition aus jeden Fall !

Jnstizreform .
Wie daS „Berliner Tagblatt ^ bört, liegt dem Reichs ratein Gesetzentwurf vor, der künftighin die WNrteiiungvon Straftaten in erster und zweiter Instanz grundsätzlich unter

Mitwirkung von Laien vorsieht. Ferner steht in naher Aussichtdie Errichtung von Arbeitsgerichten und die Umgestaltung der
Zivilprozeßordnung im Sinne einer Beschleunigung und Ver¬
billigung.

Die Magdeburger Sensationsmeldung .
Zu den von der „Magdeburger Zeitung " gebrachten Mit -

teiluirgen über angebliche Pläne der Prollamierung der Sowjet¬republik in Deutschland, die da? Wolffsche Bureau weiter der-
breitet hat , wird dem „Vorwärts " aus Magdeburg gemeldet:Die ganze Affäre ist von A bi» Z erlogen und erregt allgemeineHeiterkeit. Die „ Magdeburger Zeitung " ist einer Irrefüh¬
rung zum Opfer gefallen . Der Oberpräsident Hörsing har eS
abgelehntz sich amtlich auch nur mit einem Wort zu der ganzenAngelegenheit zu äußern , da sich die „Enthüllungen " der Zei¬
tung von selbst richten. Als unerhört wird es bezeichnet , daßdaS Wolffsche Bureau sich dazu hergegebcn hat, derartige Ten -
deuzmeldungen in alle Welt hinauszutragen .

Vodtfcher evndros-
61 . öffentliche Sitzung.

gr. Karlsruhe , 28. Juli .Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 3 .88 Uhr.
Vom Arbeitsministerium ist ein Schreiben ein»laufen , daß die Swdelungs - und Landbank für 1020 für aem»2

nützige Zwecke mindestens 20 000 Festmeter Rundholz liest? !Das Schreiben geht an die Kommission. ]Auf eine kurze Anfrage des Abg . Martzloff (Soz .) bezügij» yde» Grundbesitzes des badischen Staates und der Verpacht 1
teilt Minister Köhler mit, daß die gewünschte De n k s ch x js? i
im kommenden Winter vorgelegt wird . — Auf eine weitere :
frage de? Abg . Martzloff (Soz .) bezüglich der Arbeitslos,teilt Minister Köhler mit, daß die Reichsregierung mitteilt,die Inangriffnahme des Bahnhofs Freiburg -Wiehre «2
nicht möglich ist. da die Straßen - und Entwässerungspläne tu*nicht genügend vorgeschritten sind . — Auf eine Anfrage des Atz»Strobel (Soz . ) bezüglich der Getreidepreise in Baden teilt Min̂
sterialrat Föhrenbach mit , daß die Preise vom Reichsernähru^Ministerium festgesetzt sind, wobei der T r a n s p or t u nt er .schied eine Rolle spielt.

BolksabstimmungSgesetz .
Das Gesetz über da » Verfahren bei den Landtagswable,beim BolksvorschlagSrecht und bei der Bolksabstimung wird j,zweiter Lesung einstimmig angenommen.

Gesetzentwürfe.
Abg . Strobel (Soz . ) berichtet über den Gesetzentwurf üb«die Abänderung de» GebäudeversicherungŜ setzes, dem die Koui.

Mission nach einer von ihr vorgenommenen Aenderung zu.stimmt. Nach dem Gesetzentwurf find die Neubaukosten und
Versicherungssummen sämtlicher zur Versicherung aufgenvU .menen Gebäude deS Landes auf Grund der Baupreise boa
1 . August 1914 nach einem vereinfachten, durch daS Ministeriu, ,deS Innern zu bestimmenden Verfabren neu festzusetzenchbei festgelegten prozentualen Zuschlägen. In SchadensfLhlen , die seit dem 1 . Januar 1920 eingetreten sind oder lünftijeintreten , wird die Entscheidung unter Zugrundelegung der ortt.nvlichen Daupreise vom 1 . August 1914 festgesetzt, wozu ein Zu.
schlag gewährt wird.

Der Gesetzentwurf wird einstimmig angenommen.
Abg . Mager lD .-N .) berichtet über die Abänderung bei

Gesetzes über die Rechtsverhältniffe des Sanitätspersonals . Die
Kommission änderte den Regierungsentwurf durch Verringe¬rung der Wählergruppen ab und beantragt Genehmigung m
diesem Sinne . Danach sind wahlberechtigt und wählbar zurAPotbekerkammer sämtliche approbierten Apotheker , d»in einer Apotheke Badens tätig sind, Reichsangebörigesind undin Baden ihren Wohnsitz haben ; sie bilden zwei Gruppen, vondenen jede für sich ihre Vertreter wählt.

Der Gesetzentwurf wird einstimmig angenommen. j
Den Bericht des Ausschuffes für Zwangswirtschaft,

der noch auf die Tagesordnung gesetzt wird, gibt
Abg . Schön (Dem . ) , der vie bereits veröffentlichten Ent¬

schlüsse auf Aufhebung der Zwangswirtschaft für eine Reihe Ar¬
tikel bekannt gibt. Beizubehalten ist die Zwangswirtschaft fürMilch , Butter , Käse des Inlandes , Brotgetreide, einschließlichGerste und Hafer, Zucker, Kohlen , Brennholz.

Der Kartoffelpreis wird sich wesentlich unter dem Mindest¬
preis von 28 M halten ; man kann mit einem Preis von 18—20
Mark rechnen . Nicht ermutigend sei, daß die Frühkartoffelnvom Markt verschwunden seien, seit der Höchstpreis von 32 <it
festgesetzt wurde. Tie Ernährung der Bevölkerung muß wachsiger
;ein„ als die Branntweinherstelluug . Sollte eS nicht möglich sei«die Zwangsbewirtschaftung der in Frage kommenden Artikl
für das ganze Reich aufzuheben, so wäre dies wenigstens fürBaden zu erstreben. Weiter befaßte sich der Ausschuß mit der
Herabsetzung der Preise für Lebens» und Bedarfs-
arsikel , wofür er gewisse Richtlinien entwarf. Vertreter bei
Mannheimer Neunerausschuffes meinten , daß durch Einfuhr von
Lebensmitteln die stärkste Preissenkung erreicht werde. Die
Richtlinien laufen vor allem daraus hinaus , das Angebot
zu vermehren durch Steigerung der Erzeugurlg von Landwirt¬
schaft und Industrie und Verminderung von Luxusartikeln.
Durch freie Verständigung sind zwischen Erzeugern und Bei-

MWligkelt.
Von August Strindberg .

„Dies Haus sieht gut aus .
"

„Sieht es gut aus ?" fragte die ältere Dame. „Ich findees sieht schrecklich ans .
"

ES war ein altes , einstöckiges Haus aus Holz , das aufeinen Bergfelsen hinaufgeklettect war und nun so aussah,
>als habe es Hüftweh ; es war scheckig, als habe es Aussatzgehaßt ; es wllte nämlich eistmal gestrichen werden es waraber be «in Sl achteln geblieben ; es sah in jeder Beziehungeibnrr.ftich aus und man konnte kaum an das Sbssi der
Feueroersicherung glauben, das an der Wand ro ;ut undverhieß, las, ein Phönix aus der Flamme emporfteigenwerde.

„Ich tneine, es sieht für unfern Zweck gut aus . WissenSie vielleicht , Kutscher , ob in diesem Hause Arme wohnen?"
„Wissen tue ichs nicht, aber ich glaube, man kann daraufschwören."
„Schwören ist Sünde , also lassen Siesl Warten Sie

jetzt hier auf uns , während wir hinaufgehen und unfernDienst verrichten.
"

, „Hör mal, Eugenie, wollen wir nicht erst hier untenmit den Kindern sprechen," sagte Frau Honran zu FrauFalk und blieb stehen .
Ja , das können wir tun . Komm her, mein lieber Junge ,wie heißt du?"
„Albert," antwortete ein kleiner blasser Sechsjähriger .
„Kennst du Jesus , mein Jungchen?"
„Nee ! " antwortet der Kleine lachend und steckte den

Finger in den Mund .
„Das ist ja fürchterlich, " sagte Fran Falk und griff zuihrem Notizbuch . „Ich schreibe: Katharina -Gemeinde.

Weiße Berge. Tiefe geistige Finsternis bei den Minder¬
jährigen . — Kann man Finsternis sagen — Willst du denn
Jesus kennen lernen?" fragte sie den Jungen weiter.

»Nee !"
„Willst du denn ein Geldstück haben, mein Junge ?"
»Ja ! "
„Ich bitte, mußt du sagen ! — Im höchsten Grade ver¬

wahrlost : es gelang mir jedoch, sie durch Milde zu einem
besseren Betragen zu erziehen .

"
„Ist das ein fürchterlicher Geruch ! Laß uns weiter¬

gehen , Eugenie," bat Frau Homan.
Sie gingen die Treppe hinauf und traten in ein großes

Zimmer ein , ohne anznklopfen. Es war durch Kreidestriche
in drei Teile geteilt: in jedem trieb ein Tischler und ein
Schuhmacher sein Handwerk; der dritte Kreis war aus¬
schließlich für das Familienleben bestimmt .

Ter Tischler nahm den Hobel und hobelte ans ein ästiges I
Brett los, so daß die Damen schreien mußten, um gehört zuwerden.

„Diirstet hier jemand nach Erlösung und Gnade?" schrie
Frau Homan , während Frau Falk den Zerstäuber mit Köl¬
nischem Wasser über die Kinder blies, die vor Brennen in
den Augen an zu weinen fingen.

„Bieten Sie Erlösung an , meine Damen ?" fragte der
Tischler , der seine Arbeit unterbrach. „Wo haben Sie die
her? Vielleicht gibt es auch Wohltätigkeit und Denmt und
Hochmut ? Was ?"

„Sie sind ein rober Mensch und werden einmal ver-
dainmt sein," Antwortete Frau Homan.

Fran Falk schrieb in ihr Notizbuch und sagte :
„Der ist gut ! "
„Sprechen Sie "

, sagte Frau Homan.
„Das kennen wir ! Vielleicht wollen Sie über Religionmit mir sprechen, meine Damen ? Ich kann über alles spre¬

chen . Wissen Sie , meine Damen , daß Anno 829 ein Konzilin Nicea war , wo der Heilge Geist in die schmalkaldischenArtikel ausgenommen wurde?"
„Nein, das wissen wir nicht, mein guter Mann ."
„Warum nennst du mich gut? Niemand ist gut als Gott

allein, sagt die Schrift . — Sie kennen also das Konzil in
Nicea von 829 nicht, meine Damen ? Wie will man denn
andere was lehren, wenn man selber nichts weiß? Na , und
wenn jetzt die Wohltätigkeit losgehen soll, so halten Sie sichdran , während ich den Rücken kehre : denn die wahre Wohl-
tättgkeit geschieht im geheimen. Uebcn Sie die nur immer
an den Kindern , die können sich nicht verteidigen ; lassen Sie
tlns aber in Frieden . Gebt uns Arbeit, wenn ihr wollt,und lernt die Arbeit bezahlen , dann braucht ihr nicht so
herumzulaufen ! Eine Prise , Schuster! "

„Kann man schreiben : Großer Unglaube ganz verhärtet ,Eveline? " kragte Frau Falk.
„Verstockt ist besser, Eugenie.

"
„ Was schreiben Sie auf , meine Damen? Unsere Sün¬

den ? Dann ist das Buch sicher zu klein."
„Die Frucht der sogenannten Arbeitervereine —"
„ Sehr gut, " sagte Frau Homan.
„Hütet euch vor dem Arbeiterverein," sagte der Tischler .

„Hunderte von Jahren ist man gegen die Könige
zogen , jetzt aber haben wir entdeckt, daß es nicht ihre Schuld
ist ; das nächstemal zieht man gegen alle Müßiggänger los,die von fremder Arbeit leben ; dann werden wir etwas er¬
leben ! "

„Still , still ! " sagte der Schuster,

„Wohnen hier noch mehr Leute, die erlösungsbedürstig
sind —"

, fragte Frau Falk.
„Nein, " sagte der Tischler . „Erlösung brauchen sie nicht,aber Speise und Kleider oder am liebsten Arbeit ; viel

Arbeit und gutbezahlte Arbeit . Aber es ist am besten, die
Damen gehen nicht hinein ; denn der eine hat die Pocken.'

„Die Pocken" schrie Frau Homan ; „und man hat un»
kein Wort davon gesagt ! — Komm, Eugenie, wir wollen
die Polizei herschickenI Pfui , was sind das für Menschen!

„Aber die Kinder ! Wem gehören diese Kinder? Aist'
Worte ! " schrie Frau Falk und drohte sogar mit dem Bleistift.

„Mir , gute Frau, " sagte die Mutter .
„Aber der Mann ! Wo ist der Mann ?"
„Der läßt sich nicht mehr blicken," sagte der Tischler.
„Dann werden wir die Polizei nach ihm schickem Und

wir lassen ihn ins Arbeitsharis stecken. Hier falls ander!
werden. — Das ist ja wirklich ein gutes Haus , wie ich fafltftEveline.

"

„Wollen sich die Damen nicht setzen ?" fragte der Tisch¬
ler. „Es plaudert sich besser, wenn man sitzt ; wir haben nur
keine Betten , die hat die Beisteuer zur Gasbeleuchtung er¬
stens verschlungen : damit ibr nämlich nachts voin Theater
nicht im Dunkeln nach Hause zu gehen braucht, wir haben
kein GaS, wie ihr sehet ; und zur Wasserleitung zweiten?!
Damit eure Mägde keine Treppe zu steigen brauchen , wir
haben keine Wasserleitung; und zum Krankenhaus drittens:
damit eure Söhne nicht zu Hause liegen müssen —.

„Komm. Eugenie, um Gotteswillen , das wird ja uw
erträglich —" .

„Ich versichere Ihnen , meine Damen , daß es hier bereit»
unerträglich ist.

" sagte der Tischler . „Und es kommt der
Tag , wo es noch schlimmer wird ; dann aber, dann komme »
wir von den weißen Bergen und Schinderbuchtbergen her-unter mit großem Getöse wie ein Wasserfall und fordernunsere Betten zurück. Fordern ? Nein wir nehmen! Uuö
müssen , und ihr müßt Kartoffeln essen , daß eure Bäuche
sich wie ein Trommelfell spannen, als hättet ihr die Wasserkur durchgemacht wie mir —

Die Damen waren verschwunden , unter Zurücklassungeines Stoßes Broschüren.
„Pfui Teufel , wie das nach Kölnischem Wasser riecht!

Ganz wie nach Dirnen ! " sagte der Tischler . „Eine PrMSchuhmacher ! "
jEr wischte sich mit einer blauen Schürze die Stirn und

griff wieder zum Hobel, während die anderen ihre Betrachtungen anstellten.
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« ritr 8LFreitag, den 30. Juli.
Ge'lala

angemessene Preise zu vereinbaren . Auf dem E
Arbeitslöhne und Gehalter ist di« gleitende Lohn ' ka .,

E ^ -arundelegung von Indexziffern anzu,treben . Zur .Ein»
- lebenswichtiger Artikel ist der Handel beizuziehen . .Zur

ö ^nedrung des Angebots sollen Reich. Kommunalverbände,
S-Sfanten und Händler ihre Waren zu den heutigen Welt-
? !^ nrei' en auf den Markt bringen, auch wenn diese Preise

jjrcn Einkaufspreisen stehen .
an{et ihren

« iniitei Remmele teilt mit, daß das Ministerium des In -
« rs -a fQt notwendig hielt, die Bezirksämter darauf hinzuwei-

jA Sinne der Aufhebung der Richtlinien tätig zu sein . Die
j^ ^ eaierung hat jedoch gegen unser Vorgehen Einspruch
:*

!S5Sn
"
und hat bereits Repressalien angckündigt, die in

Ê Sinzichung von Karwffellieferungen aus Norddeutschland
^ „ Wir müssen deshalb hier mit der Reichsregierung auf

kommen und morgen finden in Berlin mit dem Reichs-
^ äLrungsminister Verhandlungen statt . So haben sich ans
**“"

Vorgehen des Landtags neue Schwierigkeiten ergeben. Auch
»^"

der LWcrnte haben sich Schwierigkeiten ergeben, weil der
eben die Nackfrage noch nicht befriedigen kann . Aehn -"

lieat es mit den Kartoffeln . Wenn man die Aufhebung der
oswirt'chaft verlangt , dann darf man der Regierung keine

^ ^ irfe über Preise machen. Ebenso kann man in der »er¬
sten freien Wirtschaft keine Ausfuhrverbote verlangen . So
Srtori uns die Auibebuna der Zwangswirtschaft neue Schwie¬
rigkeiten . ,
Sind uns die Aufhebung der Zwangswirtschaft neue Schwie-
^ keiten Doch wünsche ich , daß die Beschlüsse der Kommission
■*en Hoffnungen reifen lasten. Nachdem allgemein die freie
SSLäah verlangt wurde, wünsche ich, daß fie nicht zusammen,
SSunb sie Gutes bringt

, Dr . Zehnter ( Ztr .) bemerkt, daß die Regierung durch'
^ Kommissionsanträgc nicht in Schwierigkeiten gebracht wer-
lwt

Tie KommissionsantrSgr und Richtlinie « werden einstimmig
=t ****

Wetauf wird über den RechnungSnachweiS des Landtags'
iftljlßlS berichtet und von diesem ohne Beanstandung Kennt-
»jz genommen .

Auf eine kurze Anfrage des Abg . Richter -Lahr (Soz.) über
»e Einstellung des Baues am Realgymnasium in Lahr wird vom
Merrichtsministerium mitgeteilt , daß dies mit der Preissteige-
iima zusammenhängt und daß weitcrgebaut werde.

Die Sckulkommission hat sich konstituiert mit Abg. Bernauer
fZtr -1 als Vorsitzenden und Abg . Kraus (Soz .) als ftellvertr.
Vorsitzenden .

Nächste Sitzung: Mittwoch , 4 . August , nachmittags 144 Ahr.
Tagesordnung : Gesetzentwürfe, 1 . Nachtrag zum Staatsvoran¬
schlag . Anträge, Petitionen , Umbildung der Ministerien.'

Schluß der Sitzung : 7 Uhr .

; Zur Ernährnngsfrage
, reichten die Abg . Strobel (Soz .) u . Gen. folgende kurze A n -
i frage im badischen Landtag ein :
m ^Fst eS der Regierung bekannt, daß die Preste unterm
x j Juni au? Bern berichtete, der Schweizerische Bundesrat
A hSe das eidgenössische Ernährungsamt ermächtigt, an Baden
L Beizen und Mehl zum Selbstkostenpreis abzugeben? Hat die

Regierung von diesem Angebot Gebrauch gemacht ? Wenn ja,
nach welchen Grundsätzen gedenkt sie das erworbene Mehl zu
enteilen ? "'

r
x Deutscher Reichstag .

fetfiit , 29. Juli . HouS und Tribünen find schwach besetzt.
> ll« Ministertisch Reichswehrminister G e ß l e r .

Lus der Tagesordnung steht zunächst die zweite Beratung
des vom Abg. Müller -Franken (Soz .) Angebrachten

Gesetzentwurf betreffend die Aufhebung der Militär-
gerichtSbarkeit.

Abg. Radbrnch (Soz .) begründet einige Anträge und be¬
sucht, das Gesetz solle dazu dienen, einer Justizschmach ein
fabe zu bereiten.

Abg. ». Gallwitz (D .N.) : Ich mutz die Militärgerichtsbarkeit
m Schutz nehmen, denn es handelt sich hier um politische Mo-
De. Sind die Bluturteile der Sowjetarmee von Zivilgerichten'Alt worden ? Militärgerichte sind viel bester als ihr Ruf .

alter Soldat kann ich das bester beurteilen als mein Geg -
. Ich hoffe, daß der Baum , an dem die Wespen nagen, noch

manche Früchte trägen wird.
Abg . Rosenfeld (US . ) : Man sollte eS doch kaum für mög -

ltztz halten , daß ein Führer des fluchwürdigen Weltkrieges sich
Anstellt (stürmischer Protest , allgemeines Durcheinander, Glocke
fc* Präsidenten), sich hinstellt, besten Worte beweisen, daß er
gar keine Ahnung von den furchtbaren Strafen des blutüberla -
hrnm . . . <,Schallende Heiterkeit. Die weiteren Worte gingenM Lärm und den fortwährenden Unterbrechungen unter . ) Die
Militärgerichte haben im deutschen Volke jedes Vertrauen üer-btttu

Abg . Bell (Ztr . ) : Angesichts der veränderten militärischenVcrl 'ä' tuisie rsr meine Partei der Ansicht , daß jetzt die bürger¬
liche Gerichtsla ' kcit notwendig ist . (sch kenne die Zuverlässig¬keit und Vs '

.nbtrrcuc der Militärgerichte , halle sie alcr letzt nichtmcbr für angebracht.
Abg .Brüninghaus (T .V .) : Dr .Rosenfeld hat der Kaste der Offi¬

ziere die Schuld an allem gegeben . Namens der 10 000 Offi¬ziere, die der grüne Rasen deckt, erhebe ich gegen die Beschimp-
fung Einspruch. Nicht zehn Jahre werden vergehen, bis das
deutsche Volk die Elemente , die uns in das Unglück der Revolu¬
tion hineingestürzt haben , verfluche» wird. Die A" fbrsi,l" '' W
Militärgerichte ist ein schwerer Fehler . Ich bitte, dafür zu sor¬
gen, daß die 100 000 Mann Reichswehr, die jetzt zur Entlas¬
sung kommen, ein Unterkommen finden.

Abg . Dr . HaaS (Dem . ) : Auch ich erkenne die guten Seiten
der Militärgerichte an , aber es sind auch schwere Fehler vor¬
gekommen .

Reichswehrminister Dr . Gehler : Ich sehe in dem Entwurf
die Einlösung eines in Weimars gegebenen Versprechens und
erkläre die Annahme durch die Regierung . Namentlichwird dadurch eine Beruhigung der militärischen Atmosphäre er¬
zielt. Notwendig ist jedoch gleichzeitig eine Reform der bür¬
gerlichen Rechtspflege in dem Sinne , daß der Tat schnell die
Ahndung folgt.

Die §§ 1—8 werden angenommen.
Zu § 9 beantragten die Unabhängigen ein Verbot deS Wof-

fengrbrauchS bei Verhaftungen .
Abg . .Herzfeld (U .S .) begründet den Antrag mit dem Hin¬weis auf zahlreiche Fälle , in denen auf fliehende Verhaftete ge¬

schossen wurde.
Abg. Tr . HaaS (Dem .) : Unter gewissen Umständen mutz der

Soldat schießen können. So einfach ist die Sache nicht.
Ein Antrag der Unabhängigen auf Schietzverbot für Solda¬

ten wird mit Hilfe des Hammelsprunges mit 192 gegen 142
Stimmen abgelehnt. Der Rest des Gesetzes wird angenommen.
Gegen die sofortige Vornahme der dritten Lesung erhebt Abg.
Vrüninghaus Sin ' pruch . Es folgt

die zweie Lesung des RcichsnotrtatS.
Abg . Vogtherr (U .S . ) : Ich halte es nicht für zeitgemäß, daßder Präsident der Republik Herr über Leben und Tod ist wie

seinerzeit die Landesfürsten . Ich bedauere, daß der Präsident
mich in solchen Fällen Todesurteile gefällt hat, wo es sich um
Uebergriffe in der Hetze des politischen Kampfes für die Freiheit
gehandelt hat, und verlange die Aufhebung deS Ausnahmezu¬standes. Der Reichspräsident ist überhaupt eine der überflüssig¬
sten Einrichtungen .

Abg . Müller -Franken (Soz .) : Der Vorredner hat keinen
Beweis dafür erbracht, daß der Präsident die ihm zustehenden
Rechte überschritten hat.

Vizepräsident Bell erklärt , eS dürfe zwar der ehemalig « deut¬
sche Kaiser jetzt in der Debatte erivähnt werden, nnd er müsse
sich auch eine Kritik gefallen lassen , aber es sei auch Pflicht deS
Präsidenten , ihn wie jeden anderen Staatsbürger vor einer per¬
sönlichen , gehässigen Beschimpfung zu schützen.

Abg . Vogtherr ( U .S . ) beirrt darauf , daß Präsident Ebert
als Sozialdemokrat die Verpflichtung habe, kein Todesurteil zu
unterzeichnen.

Reichsimtizm'nistcr Heinz« stellt nach Aktcnmaterial einige
Fälle im Rnhrgebiet anders dar als der Vorredner.

Beim Kapitel Reichstag wünickt
Abg . Hautzmann (Dem .) angesichts der großen Ausgaben,

die dem Hanse bevorsteben , und angesichts des Umstandes , dast
der RxichSwirtschastSrat die gleichen Fragen verhandelt, daß
Mittel gefunden werden müssen , die Verhandlungsfähigkeit des
Hauses zu stärken, etwa durch eine Begrenzung der Redezeit.Beim Kapitel ReichswirllklurstSminifteriumfordert

Abg . Hertz (U .S . ) die Sozialisierung de§ Bergbaues und der
Papierindnstrie .

Zum Kapitel Reichsmilitärgericht bringt
Abg. Roscnfeld ( U .S . ) seine bekannten Klagen aus? neue

vor. Redner verlangt Zulassung der Oeffentlichteit zu den Ver¬
handlungen der Reichsmilitärgerichte.

Beim Kapitel Reichsjustizministerium erhebt
Abg . Ludwig (U.S . ) Klage gegen die Reichsjustiz, deren un¬

tere Organe den Anordnungen des Ministers nicht Folge leiste¬
ten. Hierher gehöre der Fall Dorten . Er wirft sodann der Re¬
gierung Bruch der Abmachungen :n Bielefeld vor und verurteilt
das Wüten der Reichswehr bei der Säuberung des Ruhrgcbiets .

Abg . König (Soz . ) : Die unschuldig Leidenden müssen aus
dem Gefängnis befreit werden. Die Zeit drängt . Auch in die¬
sen wenigen, dem Hause noch verbleibenden Tagen müsse ein
Amnestiegesetz erlassen werden.

Abg . Düwell ( U .S . ) stimmt der Amnestie zu, aber nicht als
einem Akt der Gnade , sondern als einer Selbstverständlichkeit.
Die Verurteilung der im Ruhrgcüiet geübten Rechtsprechung
sei allgemein : die Zivilrechtsprechung leistete noch Schmach¬volleres als die Militärgerichte .

Me HciiderrMer.
Es wird uns geschrieben - In diesen Tagen hat die Stadt« arisruhe . wieder mehrere hundert Kinder zum Ferien -

Menthalt auf den ehemaligen Heuberg entsandt. Die Stadt
Mannheim verbringt in nächster Woche ebenfalls eine grö-

Anzahl erholungsbedürftiger Kinder dorthin, ebenso treffen<wer 3000 Kinder aus Stuttgart , je 150 aus Heilbronn, Göppin-M und andern württembergischcn Städten ein, sodatz im Juli
r ~ August rund 8000 Kinder einen Teil ihrer Schulferien auf

Heuberg zubringen.' a .s vor einigen Monaten anläßlich der badischen Schulkon -
Kar. -iruher Stadtschularz Tr . Paul davon sprach , daß

Sri sT4 I?1
"
* fünfjährige Hungerblockade mehr als 50 vom Hun-

Schulkinder infolge Unterernährung tuberkulös gcwor-
c “. 'e,eJ ' zweifelte man zunächst an der unbedingten Richtigkeit
^ er Angaben , soweit Baden in Fra ;ze kam . Spätere ärzt-Unter ' uchungen erholungsbedürftiger Schulkinder ergaben
öS 7hivi

0 ®--' n Karlsruhe mindestens 5000, in Mannheim mehr
«ifr Eich" * dringend eines kürzeren oder längeren Fcrien -
^genchaltes in irgend welchen Schwarzwaldorten bei kräftiger

guter Luft bedürfen, toll ihre (Gesundheit und ihr
. X" 5“tum

. auf die Tauer nicht ungünstig beeinflußt werben.f
S?iM-

4'" zwbt eben nickt ungestraft jahrelang den Kindern die
fet-Äw ?? ^ 8ett , nnd es

"
darf wohl ohne jede Uebertreibung

iinil-̂ i . , - werden , daß die Hungerblockade die schlimmsten ge-
irorM4 ‘

i,
1 ■ n Verheerungen bei den Kindern , bei der heran-

Generation ungerichtet hat. Dieser Einsicht ver -'
hi 'L2 r rtUck ^Cr badi '

che L andtag nicht ; er bewilligte die
■ - anptvoranschlag für 1920 für die Unterbringung von

tcktck«
"^ ' ^" ^ i^8en Kindern auf dem Heuberg durch das Ar-

angew '. derte Summe von 1 Million Mark ein -
Auch die Stadtverwaltungen von Karlsruhe und

die Caritasverbände und der Verein zur För-
-■ic o>»6

l,e-T .8e -ien -Ko !onien gaben erhebliche Zuschüsse, wdaß
- fL °z wziale Hilfsaktion ins Werk gesetzt werden tonnte,

i 4trä (V rfL
°^^cn wohl oerschiebcnfach Bedenken bestehen, ob man

ohne
^

- ^ >>jder in die etwas räubere Luft des Heuberges"
ihrer Ntzffohcitliche Nachteile verbringen könne , denn die zu
tn,5> bestimmten Gebäude, die bis zum Kriegsende
siH hinaus rein militärjfcken Zwecken dienten, reihen
nach

" das Siädtcken Stetten am kalten Markt an , das
* r too .-n tc j ne Ncbenbezeicknung erhalten hat, weil aus

infolge großer 5lält: ' eine Ziege erfroren ist.
eingeholten ärztlichen Gutachten zerstreuten diese Bc-

'toapc fr
afc Markte

'
,

dr>In b
- - .r Leubera liege zwar fast 800 Meter hoch und bei

der Nacht herrsche kälterer Luftzug, wie in der Ebene^ aber am
Tage und bei schönem Wetter sei es nicht minder heitz und an¬
genehm, wie in anderen Gegenden Badens auch. Und außerdem
verfehle dlche reine Luft ihre gute Einwirkung auf die Ge 'uud-
heit der Fericnkinder nicht . Und so fing man den „Betrieb" am
22 . Juni ds. Js . mit etwa 1300 Mannheimer und Karlsruher
Ferienkmdcrn an . Seine glückliche Fortsetzung und die erfolg¬
reiche Beendigung ist sicherlich nicht leicht . Denn bei diesen Fe¬rienkindern soll dock der bekannte Grundsatz in die Wirklichkeit
übertragen werden : Der Mensch ist , was er ißt ! Man
will sie , muh sie gut nähren , wenn der erstrebte Zweck , die Fol¬
gen der jahrelangen Unterernährung zu beheben , erreicht wer¬
den soll . Nack dieser Richtung dürfte der nachfolgende Küchen¬
zettel den Ellern der Heubergkinder einigermaßen Beruhi¬
gung verschaffen . Er aalt für die Tage vom 11 . bis 14 . Juli :

Sonntag : 1 . Frühstück : Vt, Liter Milch , 1 Brot ; 2. Früh¬
stück : ys Liter Kakao , 2 Butterbrote ; Mittagessen : Nudelsuppe ,
Hackbraten , frische Erbsen , Gemüse und Kartoffeln ; Vesper : Kai-
fee mit 2 Marmeladebrötern ; Abendessen : Hafcrflockcn , Rote
Grütze mit Vanille -Bciguß.

Montag : 1 . Frühstück : 14 Liter Milch, 1 Brot ; 2 . Früh¬
stück : Gcrstcniuppe mit Brot ; Mittagessen: Griessuppe, Nudeln
mit Ragout ; Vcspcr : Kaffee mit 2 Marmeiadebroten ; Abend¬
essen : Restensupvc , Sauermilch und Pellkartoffeln.

Dion Stag : 1 . Frühstück : 14 Liter Milck, 1 Brot ; 2. Früh¬
stück : Hafcrflockcn suppe mit Brot ; Mittagessen: Gebrannte Mebl-
suppe , Dörrgemüse und Pellkartoffeln ; Vesper : Kaftoe rnit zwei
Marmeladcorotcn ; Abendessen : Legierte Suppe, Reisbrei und
Dörrobst.

Mittwoch : 1 . Frühstück : 14 Liter Milch, 1 Brot ; 2 . Früh¬
stück : Vt Liter Kakao , 2 .Butterbrote ; Mittagessen : ReiS '

uppe ,
Sauerkraut und Klöße ; Bwper : Kaffee mit zwei Marmeladebro-
:en ; Abendessen : Erbsenmppe, weißer Käse mit Pellkartoffeln.

Von diesen Mahlzeiten erhalten die Kinder, wie dem Schrei¬
ber dieser Zeilen versickert wurde und wie er sich zu überzeugen
Gelegenheit hatte , reichlich, ilnd in der Ta : entwickeln auch viele
Kinder einen ausgezeichneten Appetit. Natürlich kann nickt dem
bei 5lindern be ' onders ausgeprägten individuellen EssengeÄnnack
Reckn'. '.ng getragen werden, aber die obengenannte Speisenfolge
dürfte unter den heutigen scktoicrigen Ernädrungsverbältnigen
allen billigen Alnsprücken genügen. Im übrigen berechnet sich
d : e Ernährung eines jeden Kindes immerhin aus 6 .20— 6 .80 <4
pro Tag ; Beweis dafür , daß die zu den TpriKn verwendeten
Produkte nicht minderwertige : Oualitä : sind . — So berrscht denn
auch in den Spciseräumen , di: je ungefähr 300 Kinder fassen,ein recht bewegtes Leben.

Vizekanzler und Reichsjustizminister Hcinze entgegnet, alle
Anklagen gegen die Reichswehr hätten nichts mit der Justiz zu
tun . Die Anklagen seien schändlich, derart , daß er nicht im¬
stande sei. sie hier im Einzelnen durchzugehen . Er babe nicht
die Absicht, sich der Verantwortung , die ihn treffen könne, zu
entziehen. Kr zollte sodann der Gewissenbaftigkeit und Pflicht¬
treue der Richter hohes Lob . Zur Ruhrgebietsfrage erklärt er,
daß bislang 1279 Begnadigungsgesuche eingegangen und 567
davon bereits bewilligt seien. Aus allen diesen Anklagen spreche
nur der Hatz gegen die deutsche Justiz .

Das Haus genehimgt das Kapitel Reichsjustizministerium.
Während einer Gesckäftsordnungsdebatte erklärt ReichÄ-

wehrminister Gehler , daß im Friedensvertrag Beseitigungder allgemeinen Wehrpflicht verlangt wird. Di«
große Vorlage über diesen Punkt werde erst im Herbst kommen .
Morgen werde eine den Wünschen der Entente entsprechende
Notverordnung zur Erledigung gelangen.

Darauf vertagt sich das Haus auf Freitag vormittag 11 Uhr.
Tagesordnung : Anträge , Interpellationen und kleinere Vor¬
lagen. — Schluß 7.30 Uhr nachniittags .

Im Haushaltausscknih des Rcichtags
wurde der deurschnationale Antrag gegen die Massenein¬
wanderung fremd stämmiger

'
Elemente ange¬nommen .

?rus der Partei.
Am Sonntag , 8. August, vormittag ? 914 Uhr, findet in

Spöck im Gasthaus zum „ Grünen Baum " eine Gemeindever-
tretcrkonferenz statt . Hierbei wird Gemeinderat Gen. Glunk
aus Ettünzen einen Vortrag halten : „Die Wirkung der Reichs¬
abgabenordnung auf die Finanzwirtschaft der Gemeinden". Die
Gemeinderätin Genossin Knecht aus Durlach wird die hoch¬
wichtige Frage behandeln : „Gemeindliche Fürsorge "

. Die Ge¬
meinderäte und Äürgerausschutzmitglieder unserer Partei der
Orte Hagsfeld, Blankenloch, Büchig , Staffort , Friedrichstal und
Spöck werden zur vollzähligen Beteiligung aufgefordert.

Das Parteisekretariat : Oskar Trink ?.
Auf die am Sonntag , 1 . August, vormittags 9 Uhr, im Gast¬haus zur „Pfalz " in Bruchsal stattfindende Konferenz sei noch¬mals hingewiesen. Parteisekretär Genosse Trink ? wird dabeieinen Vortrag halten . Keine Mitgliedschaft des Amtsbezirks

Bruchsal darf unbertreten sein. Ist der Vorsitzende der Mit¬
gliedschaft am Erscheinen verhindert , so muß er unbedingt füreine Vertretung sorgen. Natürlich haben auch andere Gcnoffen ,die sich dafür interessieren , Zutritt .

Die Bezirksleitung.
r . TnrmerSheim , 30. Juli . Sozialdem . Partei . MorgenSamStag , 31 . Iulj . abends 14-9 Uhr, findet im Gasthaus zur

„Krone" eine Parteiversammlung statt. Wegen Wich¬tigkeit der Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinen aller Par¬
teigenossen dringend notwendig.

BadischÄ
Varlamentorikcher Alienb. Zu einem parlamentarischer,Abend in da ? LtaatSministerium batte auf Donnerstag abend

^Staatspräsident Geiß einaekadeu ; der Einladung war zahlreichFolge geleistet worden . Nebci , den Abgeordneten, den Mitglie¬dern der Negierung watwn die Vertreter der Karlsruher staat.
lichcn und städtischen Behörden, der Reichs - und SicherheitS-wehr und der Presse erschienen. Staatspräsident Geiß be¬
grüßte mit einer kurzen Ansprache die Gäste und schloß mitctuem_ Hoch auf die badische Heimat ; Landtagspräsident Dr .Kopf dankte für die Einladung mit einem Hoch auf den
^Staatspräsidenten und dessen Gemahlin . Der Abend verliefin anregender nnd gemütlicher Weise.

Der Fall Rnge . Zn der Angelegenheit des PrivatdozentenDr . Arnold Rüge , dem, wie berichtet, die venia legcncki
(das llieckt. Vorlesungen an der Universität zu halten ) entzogenworden ist, wird uns von zuständiger Seite mitgcteilt, daß das« taatsm misterium den Rekurs Dr . Ruges zurückgcwiesen hat.Wre uns weiter hierzu geschrieben wird, hatte Tr . Rüge amJ2. November 1919 gelegentlich einer Demonstration die angeb¬liche Nichrerwähnuug de? Stifters der Universität in einer Uni-»criitätsfcter als Feigheit bezeichnet nnd ein Mitglied de?Engeren Senats beschuldigte er der Entstellung und der Denun¬ziation . Seinen engeren Berufskollegen warf er niederträch.t :gc Behandlungsart vor, deren Wurzel er in dem „ sich weiterauswirkenden Svstem der unser Volk beherrschenden Juden undchrer Hintermänner , alle diejenigen zu ruinieren und bei den
ergenen Bcrufsgenossen herabzusetzen, die diesem System dieStrrne bi " ten" sucht. In einem Schreiben wirft er dem Rektorvor, datz sein Verhallen mit der Ehre eines akademischen Leh-rers unvereinbar sei . Die Frist zur Zurücknahme seiner Belei¬digungen habe Tr . Rüge dazu benützt, neue Beleidigungen aus-

, Auch dre Schlafgelegenheit ist gut geregelt; in grö-
garen oder kleineren Stuben ;ind die Betten der Kinver — Stroh-
mo.tratzen mit drei Decken — nntergebracht. Es ist ja niete so,baß sich auf dem Heuberg nur sogen . Baraken b,' finden, durch diedie kalte Nacküluft unangenehm pfeifen kann, sondern es stetendort feste, massive Steinbauten , die Schutz gegen alle Witterungs¬unbill getvährcn ; was vielleicht der 'Abänderung bedürftig wäre,baŜ ist der Einbau von Aborten in diese Schlafgebäude. Der
Militärfiskus hat^natürlich nur mit dem Aufenthalt von wetter-
festen . gefunden Soldaten gerechnet, die auch nachts sich

' ariher-halb des Gebäudes begeben tonnen , um ihre Bedürfnisse zu be-
ftiedigcn. Deshalb ließ er die Aborte außerhalb anbringen.Zudem werden die Kinder auch nachts durch eine Pflegerin stän¬
dig überwacht .

lind hier mag eingeschaltet werden, daß für ärztlicheHilfe in airsreichendem Maße gewrgt ist . Ein früherer Arztder Kinderklinik in Freiburg ist mit der Prüfung des Gesund¬heitszustandes der Kinder betraut ; er greift sofort ein , wenn
ein Ferienllnd irgendwie unpäßlich wird. Ihm siebt das frü¬here Soldatenlazarett zur Verfügung und es erscheint ausge¬
schlossen , daß Epidemien usw . sich ausbreilen können , weil er s»wri die nötige Isolierung einzelner kranker Kinder vorriehmenkann, bllarürlich sucht ec arich den gesundheitlichen Einfluß des
Ferieuausentüalts festzustellen . Die Kinder lverden bei der An-
tunst sämtliche gemessen und gewogen und ebenso beim Ver -
lassen des Hcubcrg . ö wiederum derselben Prozedur un-terzogenTie entsprechenden Feststellungen werden 'einerzeit der Oeffent-
lichkcit nickt vorcnthalten . Bis jetzt laulen sie dal' in . daß unterder Einwirkung der scharfen Luft die Kinder an Gewicht zu-
nächst etwas abnehmen, dann aber erfolgt ihre Gewichtszunahme
umso rascher .

Wie für ärztliche Hilfe, ist auch ans die Seelsorge Be¬
dacht genommen. Ein ^atkolifcher und ein evangcli ' cher Geist¬
licher walten au ? dem Heuberg ihres Amtes. Tie Kinder frei¬religiöser Eltern werden nickt zu den : Besuch des Gottesdienstesder andern Konfessionen gez .rnngcn .

Dw Beaufsichtigung der Kmde: nnd ihre Untcrivei -
sung in Spielen eriolgt durch eine Anzahl junger Mädchen und
auch Frauen , die

^
in der Nähe des Henberges beheimatet sind?luf ten aus «;edcbnten Flächen köimen fick die Erholung ''ucken-den noch Herzenslust tummeln ; auch unternehmen sie in Be¬

gleitung der Erwachsenen ?luss . äge in l :e Umgebung . Damit sieober sich nickt Überanstrengen, müssen sie nach dem Essen 1—2stunden unbedingt der Ruhe pflegen, was , nebenbcibemerkt ,manchem Kinde etwas schwer fällt , da ersahrungsaemäß Kinder

1
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zusprechen . Das Urteil deS Ministerium » nennt Dr . Rune eine
bewußte Mischung der Wahrheit . Da « jüdisch « MinisteriumHummel habe den beleidigten Mitgliedern der Universität Vor¬spann leisten muffen und man ' ei zu feige gewesen , sich offenals gehorsamer Knecht der Juden zu bekennen.

Tugend und Sport .
Freundschaftsspiel der Freien Turnerschast HagSfeld gegenFreie Turner »Bahnfrei " Grötzingen.

Resultat : 1 . Elf 6 : 1 , 2 . Elf 2 : 0 für HagSfeld .
Ein hochintereffanteS Treffen boten obige Vereinc den

zahlreich erichrenenen Turngenoflen auf dem Platz der Dur .
ürcher am vergangenen Sonntag . Punkt H2 Uhr » öffnetendie 2. Mannchaften das Spiel . Nach aufopferndem Spiel der
Brötzinger mußten sie sich den überlegen spielenden Hagtzkelder
.rüt 2—0 beugen. Kurz nach 8 Uhr betraten die 1 . MannchaftensnS Spielfeld . Sofort mit Beginn setzte ein rasendes Tempoein und in den ersten 5 Minuten kann Grötzingen einsenden,« ach einem schönen Vorstoß kann der lle.ine Halbrechte unvalt -bar gleichziehen . Bis zur Halbzeit kann HagSfeld durch den
kleinen Halbrechten bczw . großen Linksaußen noch zweimal
einsenden.

^
Ein Elfmeter für HagSfeld wird vcm Mittelstür¬mer auf Mann geschaffen. Ab und zu kommt Grötzingen wieder

schön vor und wird einigemal sehr gefährlich; doch der Torwart
ist wie immer aus seinem Posten . Bis zum Schluß kann Hags-
krld durch die obengenannten Spieler noch dreimal einsenden.— Die 3 . Mannschaft spielte in Hagsfeld gegen F . Turner
Mörsch I überlegen 6— 1.

r fius dem Sande.
Ubstadt (bei Bruchsal), 29. Juli . Heute früh brach in dem

Anwesen des Landwirts Ludwig Appel Feuer aus . Er brannte
der Schopf , der Schweinestall und die voll gefüllte Scheuer nie¬
der. Das Wohnhaus wurde stark beschädigt , er konnte aber >pe-rettet werden. DaS Vieh wurde in Sicherheit gebracht . Der
Schaden ist bedeutend.

Mannheim , 29 . Juli . Wie die „Volksst . " berichtet, wurde ein
der hiesigen sozialdemokr . Partei zugebörender älterer Arbeiter
auf einer geschäftlichen Reise in Wiesbaden durch Organe der
franz . Sicherheitspolizei verhaftet und das Verfahren wegen
«Spionage "

gegen ihn eingeleitet. Nachdem er fast vier Wochenin Untersuchungshaft faß, wurde er wieder frcigclaffen. Man
vermutet, daß die franz . Behörden durch Spitze! über die poli¬
tisch« Tätigkeit des betr. Arbeiters unterrichtet waren .* Freiburg , 27 . Juli . Der Schwarzwaldverein schreibt unk:
DaS Hochwaffer hatte im Wutachtale, einer der Perlen unseres
Schwarzwaldes, nicht unerhebliche» Schaden angerichtct und da¬
durch den berühmten Ludmig - Ncnmann - Wez unpassierbar ge¬
macht , sodaß der Wanderer , der von der Wutachscklncht ins
Gauchachtal zu gehen oder den Weg in u » ' gekehrter Richtung
cinzuschlagen beabsichtigte , gezwungen war den Weg auf die
linke Flußseite zu verlegen und damit eine neue, weniger ge¬
fährdete Verbindung zwischen Bad Voll und Gauchachmündung
zu errichten, sodaß man nicht mehr — wie zuletzt •— den oben
angeführten Umweg über die Wutachmühle zu nehmen gezwun¬
gen ist und die bekannten Reize des WutachtalS mit geringer
Müh und zu jeder Tageszeit auSgekostet werden können . Fer¬
ner diene den Feldberg- Wanderern zur Mitteilung , daß der
Friedrich-Luisenturm auf dem Feldberg bis auf weiteres de »
ganzen Tag über geöffnet ist.

St . Georgen (Schwarzwald), 29. Juli . Letzten Samstag er-
ngnete sich im benachbarten T e n n e n b r o n n bei der unteren
Mühle ein schwere» Unglück. Kinder des Arbeiters Frei spiel¬
ten mit einer Sprengkapsel, welche explodierte und einem Kind
sie Hand zerriß , ein anderes schwer am oberen Fuß verletzte .* Wehr, 27. Juli . Ein schwerer Unglücksfall hat sich in
der Zellit -Spinnerei ereignet. Die 19jährige Arbeiterin Paula
Faller kam , als fle sich an einer Maschine bückte, mit den Haaren
einer schnell rotierenden Welle zu nahe . Die Haare wurden
von der Welle erfaßt und dem bedauernswerten Mädchen samtder Kopfhaut biö zum Nacken abgerissen.

Mannheim , 28 . Juli . Aufgrund einer Wette in Höbe von
1009 M unternahm ein junger Mann deir Sprung vom Stern
der Friedrichsbrücke, der etwa Sy Meter über dem Wasserpegel
deS Neckars liegt, in den Flnß . DaS Wagnis gelang.

Preis -Abbau.
Zum Abbau der ZwaugSwirtschaft und der Preise . Bei

Oelfrüchten sind mancherorts Preistreibereien unreeller Händler
festzustellen , die sofort einsetzten , als bekannt wurde, daß die
Bewirtschaftung dieser Erzeugnisse nach einem Beschlüsse deS
LandtagsauSschuffeS zunächst nicht mehr durchgeführt wird. Tie
Höchstpreise der Oelfrüchte aus der Ernte 1920 sind gegenüber
den Oelpreisen im vergangenen Jahre verdoppelt worden nnd
sind nach Ansicht aller Beteiligten durchaus hoch genug. Gleich¬
wohl soll der Handel in Einzelfällen noch einmal daS Dop¬
pelte dieser Preise geboten haben. Wo bleibt hier der Abbau
der Preise ? Die Bevölkerung wartet immer noch auf den Be¬
weis für die so oft und nachdrücklich verfochtene Behauptung ,
die Zulaffung des freien Handel« werde eine Preissenkung im
Gefolge haben, da die Zwangswirtschaft in Verbindung mit den

von dem Mittagsschlaf nichts wiffen wollen . DaS sogen . Hei m -
weh der Kinder ist brS jetzt nur vereinzelt aufgetreten und ei
kommt dann allerdings vor , daß in Briefen oder Karten sie ihren
Eltern Schaudermärchen erzählen , um vom Heuberg wieder weg¬
geholt zu werden. Es darf mit gutem Gewissen versichert wer¬
den, daß die Kinder in guter Hut sind und die Eltern über das
aierwöchentlicke Schicksal ihrer Lieblinge durchaus beruhigt fein
können . An Regentagen wird in den hierzu bestimmten Aufent¬
haltsstuben verweilt, auch hier stehen Spiele , sowie gut ausge¬
wählte Bücher zur Verfügung . — Eine Schuhanstalt und
eine Nähftube helfen etwaigen Mängeln in der Beschaffung
der Bekleidung ab . Aber im allgemeinen bittet die Verwaltung,
soweit dies den Eltern möglich ist , den Wäschevorrat ihrer Heu¬
bergkinder nicht zu knapp zu bemessen .

Man beklagt schließlich nur die zu kurze Zeitperiode
»e? Aufenthalts auf den luftigen Höben des Heuberges. Kaum
macht sich die günstige Einwirkung auf da? Ferienkind bemerk¬
bar, muß eS wieder scheiden , um anderen , eoenfallS der Erho¬
lung bedürftigen Kleinen Platz zu wachen . Die Mannheimer
Stadtverwaltung sucht diesem liebelst .inde abzuhelfen und beläßt
dort ihre Ferienkinder 3 Wochen , die Karlsruher Kinder muffen
nach 4 Wochen zurückkehrcn . Vielleicht kann im nächsten Jahre
auf diesem Gebiete ein Ausgleich geschussen werden. Sieht man
in die schmalen Gesichter vieler Kinder, dann empfängt man gar
häufig den Eindruck , daß sie sich von den sogen . Wiener-Kindern ,
die seinerzeit auch in Baden Aufnahme fanden nicht stark unter¬
scheiden, soviel Entbehrung steht in ihren Zügen zu lesen : zehn¬
jährige Kinder sahen oft wie sechsjährige aus _

— eine Erschei¬
nung . die nicht nur in Baden zu beobncknen ist .

Sollte rS zu ermöglichen fein, den ehemaligen Truppen¬
übungsplatz Heubera, der während deS Kriege? bis zu 14 990 Lol¬
daten aufnahm , auch im Herbst und Winter mit erholungs- und
siärkebedürftigen Kindern zu belegen und ihn dauernd in diesen
sozialen Dienst zu stellen , — auch die edlen Ouäcker haben sich
erboten, auf dem Heuberg helfend cinzugreifen —, dann könnten
einigermaßen die Schäden de ? Krieges an der badischen und
« ürttemve ratschen Kinderwelt ausgeglichen werden. Weißmann .

Kommunalverbänden verteuernd wirke . Solange derartigenPreistreibereien nicht mit allem Nachdruck entgegengewirkt wlrd,sind die Bemühungen um einen Preisabbau vergeblich .. Wer solche
übermäßigen Preissteigerungen zur Kenntnis der Staatsan¬
waltschaft bringt , erwirbt sich ein Verdienst um die Allgemeinheit.

Gewerkschaftliches «
LandcSkouscrenz der vereinigte« freie « Gewerkschaften

Württembergs .
Ter Vorstand deS Bezirkskartells der Freien Gewerkschaf¬

ten Württembergs beruft in Verbindung mit der Ar ' >itSgemeln-
fchaft freier Angestelltenverbände für Sonntag , den a2 . und
Montag , den 28. August 1929 eine

Landeskonferenz
für Württemberg und Hohenzollern ein.

Dis Konferenz soll im Festsaal de! GewerksckaitshaukeS zu
Stuttgart . Etzlingerstraße 19 tagen und am Sonntag , den 22.
August, vormittags 9 Uhr, pünktlich beginnen.

Die vorläufige Tagesordnung ist folgende. 1 . Zusammen -
fassung der Betriebsräte in Württemberg und Hohenzollern.
Beschlußfassung über Richtlinien. Einrichtung einer Zentral¬
stelle . 2. Teuerung . Preisabbau und Lohnverhältniffe. 3.
Steuers ragen und Steuerabzug . 4 . a) Erwerbslosenfrage und
Arlcitsbeschaffung ; b) Stellungnah .uc. , u dem Entwurf einer
Arbeitslosenversicherung. 5. Stellungnahme zu dem Entwurf
einer neuen Schlichtungsordnung . 6. Die Vereinheitlichung der
Arbeiter , und Angestelltenversicherung und Stellungnahme zu
den Wahlen für die Krankenversicherung usw . 7. Bildung eines
einheitlichen Arbeiter - und Angestelltenrechts und Vorberei¬
tung zu den Wahlen für Gewerbe- und KanfmannSgerichte.
8 . Organisation - - und Beitragsfragen . 9. Allgemeine Anträge
und Verschiedene «.

Di« badischen Ortsausschüsse d«S D . stl. B. wer¬
den ersucht , zu dieser Konferenz entsprechend ihrer in Karlsruhe
gefaßten Beschlüsse Vertreter zu entsenden.

Anmeldung der Delegierten bis zum 12. August an das
Bezirkssekrctariat erbeten.

Weitere Mitteilungen folgen.
Für den Vorstand d«S BezirkskartellS der Gewerkschaften

Württembergs nnd HobenzollernS: Karl Pöhlmann . Für
die Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände, Bezirk
Württemberg : Ulrich Fischer .

ftm der Stadt
* Karlvrnk !«, 30 . Juki.

Versammlung der Gemeinde- nnd StaatSarbefter .
Die am 27. Juli in das Lokal zum . Elefanten " einberufene

außerordentliche Mitgliederversammlung war überaus stark be¬
sucht. Das rege Interesse , das bei dieser Versammlung zum
Ausdruck kam . galt zunächst den materiellen Dingen , die den
Gegenstand der Tagesordnung bildeten. Kollege B ü r k « r er¬
stattete Bericht über den Stand der Lohnbewegung . Ein¬
gehend befaßte er sich mit den vom hiesigen Bürgermeisteramt
gewährten Schmutzzulagen und unterzog so die Verhandlungenmit dem Bllrgevmc' iftramt einer sachliaeir Kritik. Besonders
hob Redner hervor, daß in den einzelnen Refforts die alten
Sätze der Schmutzzulagen noch nicht einmal zur Auszahlung
gelangt find . In diesem Falle ist in der widersprechendsten
Weise berichtet worden. Während unser « Kollegen im Gas¬
werk 2 berichteten, die alten Zulagesätze bislang nicht erhalten
zu haben, berichtet der Direktor Lenke dem Bürgermeisteramt ,
daß diese Sätze tatsächlich gezahlt worden seien. Uebergehend
zu der noch schwebenden Lohnbewegung konnte allerdings auf
Grund der ablehnenden Haltung des Städteverbandes nichts
Erfreuliches berichtet werden. Auch hier übte Redner gegenüber
der Behandlung der Dinge seitens des hiesigen Bürgerineifter -
amteS scharfe Kritik und wie - an der Hand von Beweisen nach ,
daß man in M a n n h e i m sowohl wie in Rastatt die Dinge
ander « als hier am Orte behandelt hat . Da « letzte Wort sei in
dieser Angelegenheit zwar noch nicht gesprochen , eS werden alle
Mittel angewandt werden, um unseren Kollegen noch zu ihrem
Rechte zu verhelfen . Redner deutet die einzuschlagende Taktik
an und schließt mit der Erklärung , daß unsererseits nichts un¬
versucht geolieven ist und wir eS auch an d : r nötigen Jntercffen -
pertretung unserer Kollegen bislang nicht habe fehlen lassen .
Die Ausführungen des Referenten losten eine rege D i k ! u s -
sion auS. Von einzelnen Diskussionsredner wurde scharf
Kritik an der ablehnenden Haltung der Städtevertreter geübt.
Im allgemeinen wurde die vom Berichterstatter angedeutetc und
einzuschlagende Taktik gebilligt.

Folgende Resolution , die den Extrakt der Diskussion
bildet, wurde einstimmig angeuommen :

„Die heute in bat Lolal „zum Elefanten " einberufene außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung bedauert , daß der Städte¬
verband den berechtigten Wünschen der Gemeindearbeiter gegen¬
über eine ablehnende Haltung eingenommen und die in
der Eingabe vom 8 . Juni niedergelegten Mindestforderungen
abgelebnt hat. Die Ver '

ammlung billigt die von der Gaulcitung
cingeschlagencn Wege , um den Gemeindearbeitern doch noch zu
ihrem Reckte zu verhelfen. Des weiteren wird gegen das un-
qualifizierte Verhalten und die brüsk« Behandlung des Ober¬
bürgermeister« gegenüber dem Vertreter der Organisation Ver¬
wahrung eingelegt. Tollt« der Oberbürgermeister auf diesem
Wege weiterfabren , so wird iflm die gesamte städtische Arbeiter¬
schaft die Antwort nicht Äuldig bleiben."

Die äußerst gutbesuckte Versammlung fand, nachdem »och
einige geschäftliche

'
Tinge erledigt waren , gegen 8 Ubr ihren

Abschluß.

Dir Abschaffung de» Trinkgeldes im Gastwirtsgewerbe in
Karlsruhe und Umgebung!

Durch den Schiedsspruch vom 22. Juli ds. IS . ist in Karls¬
ruhe . wie uns vom Verband der Gastwirtsgehilfen mitgetellt
wird, das Trinkgeld im ganzen WtrtSgewerbe abge -
schafft . Da die Unternehmer der GastwirtSindustrie den
Schiedsspruch nicht anerkennen und den Standpunkt her Ab¬
schaffung de ? Trinkgeldes verwerfen, haben di« gastwirtschaft-
lichen Angestellten beschloffen, den Tarif zur VerbindlichkeitS -
erklärung weiterzuleiten . Man kann daraus ersehen, daß die
Unternehmer noch heute den Angestellten zumuten , ihren Ar¬
beitslohn durch Trinkgeldbettel sicherzustellen .

Vom Porzellangeld.
* Schon seit lägnerer Zeit kursieren Gerüchte von einer be¬

vorstehenden «Prägung " von Porzellangeld . Nun schei¬
nen die Gerüchte Wirklichkeitsform anzunehmeii , denn Blätter -
Meldungen zufolge wird in Sachsen zunächst für 5 Millio¬
nen Mark Porzellangeld auSgegeben werden. Da anzunehmen
ist , daß dieses Geld zu einem großen Teil bald von den Samm¬
lern aufgekaust sein wird, dürften bald größere Summen aus¬
gegeben werden, so daß das Papiergeld verschwinden und auch
di« Knappheit an Kleingeld abnehmen wird. Die sehr ein¬
gehenden Versuche in Meißen haben inzwischen zu dem Er¬
gebnis geführt , daß ein fast unzerbrechliche « Porzellangeld her -
gestellt werden kann. Die Städte Hamburg und Münsterberg
in Schlesien haben schon Bestellungen auf Porzellangeld auf -
gegeben.

Ob der „Porzellanladen in der Hosentasche " sich als vor-
teilbafter und praktischer erweisen wird, als bi » k-i»beriqe „ Pa¬

piersammlung in der Busentasche", wird die Praxi »
Schlimmer wie das Papiergeld kann er auch nicht fei»

" '
das „Geld" von heute — Herr , du meine Güte ! Don --
Scheinen will man ja nicht reden : man sieht sie ja dochten. 1 *, 2», 5> ja auch 10« und 20-Markfcheine aber, dieim Verkehr bekommt , spotten jeder Beschreibung! Und erü
Lumpenfufziger ! Und die jetzt maffenhaft als Gelderscch -
»enden, sich aber gar nicht eignenden schmutzigen Briefäw»

Man sagt zwar : Papier ist geduldig , aber afti-
ist ungesund und wir find diesem — Dreck, den man W
täglich als sogenanntes „ Geld" in die Hände bekommt ,Über nicht mehr geduldig.

Zusaiumengelcimf mit allen möglichen und unv ,
Papierstreifen , beklebt mit Geschäftsreklame, tut als Gel .
Dienste als Bazillenträger .

Man mag einwenden : Nun so bekommt man we
etwas fürs Geld, aber letzten Endes wird man schließlL
allein Uebel noch eine kleine Epidemie entbehr :n können/

Da ist daS Porzellan , das in Aussicht steht, doch »w
anders . Man wird e« abwaschen können, bis e» — zex§ 2
und Dextrintube oder Mehlkleistertopf in Tätigkeit tret -n ^ A
Mer es wird wenigstens wieder klimpern in unfern iafS
Man wird die zerschlissene Brieftasche weniger oft aujgverschwiegenen Tiefen de : Busentasche ziehen, sondern
ruf der Straßenbahn und an andern kostspieligen Or -« ^ !
die Hosentasche langen und — je nach dem Vermögen — (jjZwei - oder Einmarkstück herausholen . Zwar : ein bißchen ß«wirds klimpern in dieser Tasche , aber eS nird klimvern. jp
das ist die Hauptsache. Wir haben die ' :» rlimpecn so l-
nicht mehr vernommen , daß es unS nicht verdrießen wird,i
nicht ganz so hell klingt wie in den goldenen oder wen>-
silbernen Zeiten. Denn Wenns schon klimpert, so darf mar
glauben , daß damit die silbernen oder goldenen Zeiten
angbrochen seien. Nein . Vorerst die porzellanernen .

Damit wird aber wenigstens vermieden, daß daS btdb
und speckige Papiergeld zum Erreger von Krankheiten Mund daS Wort wird wieder wahr : ? ecuma non oletl (Ba
stinkt nicht !)

^AnSgehobene Schiebernestcr. Ten Beamten vcS K<ng>
ruhcr LandesprcisamteS ist eS gelungen, mehrere ganz bed^lende Schiebernestcr in hiesiger Stadt auszuheben. Die Sch«,
bee . von denen sich bis jetzt 10 in Haft befinden, haben zrch,
Warenpartien (darunter sehr viel Heeresgut ) aufgekauft pch
wieder angeboten . Nach der beschlagnahmten Korrespontq,
sollten erhebliche Mengen von Militärausrüstungsgegenstän '
durch die besetzten Gebiete im Osten nach Polen verschoben
den . Die Untersucknlng ist im Gonge . ^. {* Falsch « 1000 Mark - Scheine. In letzter Zeit treten
bildungrn der Reichsbanknoten zu 1000 Mark mit dem An
datum vom 21. 4 . 1910 auf . Tie sind bei einiger Aufmerks"
keit bei der Annahme an nachstehend aufgeführten Me"'
kenntlich : Die Herstellung der Falschstücke ist unter '
nähme der Pbotographie im Lichtdruck erfolgt. Die fa
Noten sind daher in ihrem Aussehen einer Pbotograpdi - •
Bei getreuer Wiedergabe treten die Einzelheiten der Zen
niäll in der Lästirfe echter Neten hervor . Der sonst emgewü .
Faserstreifen ist durck aufgestrcute und scharf angepreßte,
gefärdle Fwern nawgcaüiu: . Unter des Fas : rstrciten sind LPo¬
ren von Farbstoftübertragnngcn (bläulich gefärbt ) sichtbar . '
mern und Stempel sind in gelblich -grüner Färbung aufgebraG
Die Stenipel , von auffallend geringer Schärfe, haben autzerdr,
ein von dem echten abweichendes Bild des Adlers. Vor
nähme dieser Nachbildungen wird gewarnt .

) : ( Hundeausstellung . Tie Prämiierung der Hunde
SamStag findet von 1 Uhr ab statt. Nach der Prämiier "
findet im Saale des Friedrichshofes ein Lichibildervortrag
Am Sonntag vormittag werden die Zuchtgruppen, deren ei
sind prämiiert . Für dies : Zuchtgruppen sind die höchsten Pr
vorgesehen. Nach dieser Prämiierung werden die besten Hu
der Ausstellung vorgesührt und der beste, zweit- und drittd
Hund der Ausstellung festgestellt . (Siehe Inserat .)

* Vollversammlung der Landwirtschaftskammer. Die SA
Landwirtschaftstammer bält am 9. August, nachmittag-
Uhr, im Landtagssaal ihre 17. ordenlliche Vollversammlung .
Auf der Tagesordnung steht u . a . Stellungnahme zum nsü
Beschluß des AuLschuffes für Rechtspflege und Verwaltung N
Landtages znm Landwirtschaftskammergesetz.

) :( Ter neue Spielplatz deS Beiertheimer FusiballvrrM
UnS wird geschrieben : Nachdem der bisherige Sportplcĥ t»
F .V . Beicriheim am Weiherwald zu Kleingärten verwchch
wurde , ist es durch das Entgegenkommen der StadtberwaltM
rer BcreinSleitung bald gelungen , auf städtischem Gelände ei«>
neuen Platz zu erhalten , der in jeder Beziehung den cm ihn ß
stellenden Anforderungen gerecht wird . Jnbezug auf seine W >
meffungen, besonders waS den Zuschauerranm betrifft , dürft
es die größte Anlage in Karlsruhe sein . Neben dem ergcntltch *
Spielfeld , das 105 Meter lang und 75 Meter breit ist, ist
UebungSfeld mit nahezu den gleichen Ausmaßen erstellt. Tft
Spielfeld ist von einer 6 Meter breiten Laufbahn (AschenboW
die nach der äußeren Grenze bis zu 10 Zentimeter ansteiat,
geben. An die Laufbahn , die von der Barriere abgegrenzt tu
ichlietzi fick der Zuschauerraum an. Tieseer zerfällt in k
Teile nnd zwar in den niedrig gelegenen 8— 10 Meter bre
nach hinten ansteigend und so gute Uebersicht über das ge
Spielfeld bietend und daran nach rückwärts anschließend an W
beiden Längsseiten des Platzes den erhöhten Zuschauerrau« , ~
selben Ausmaß wie der niedrig gelegene. Der Platz faßt ®j

*
bestens 15—20 000 Zuschauer. Ter Platz liegt an der̂ Bai»'
linie zum Güterbahnhos u>!d zum Wasserwerk . Die EröffmNt
der Anlage findet am 22. August, nachmittags 4 Uhr, in ein«*
Spiel gegen den württembergischen Fußballmeister , SpotP "
Stuttgart statt.

Diebstahl. In der Nackt vom Samstag bis Monlag will*-
an ? einem Magazin in der Vorholzstraße 1500 Meter Jstl* '
rohre im Werte von 1200 M von unbekanntem Täter
wendet.

Verhaftet wurden : Ein Tapezier aus Neustadt a . d . H- ^
seine Ehefrau wegen Diebstahls und Hehlerei, ein Schlosser «■
Durlach wegen Diebstahls, ein Schuhmacher aus Markdorf «JJ
gen Betrugs , ein Kaufmann aus Sondheim wegen Betrug«
Urkundenfälschung, ein Buchhalter aus Beiertheim sowie *
Damenschneider au » Heidelberg wegen Schleich - und Ksst*
Handels, «in Tapezier von hier, der vom Untersuchung-^ '^
in WaldShut wegen Handels mit Arzneimitteln und ein SÄ
teur aus Werthelm der wegen Unterschlagung vom Amtss
liier gesucht wurde , ein Schlosser aus Bornetz wegen Dicbst
Erpressung und Vergehens nach § 175 R .Str .G .B . und H
Kaufmann ans Gcttingen wegen Vergehens nach § 175 R/
G .B .

Wetternachrichtendicuft der Badische» La«^
Wetterwarte vom 8 « . Juli U>20 .

Auch gestern ist es in Baden nock strichwerse zu leichten -
genfällen gekommen . Bei anhaltend westlicher Luftströmung
bedecktem Himmel, blieb es zieinlick kühl. Heute morgen !

j etn starkes Hockdrnckgebiet über Südwesteuropa, tiefer Drr» .
, Norden de« Erdteils . In Südwesteuropa wird unter Hockl -
j einflutz das trocken: aber nur zeitweise aufheirernde Wet^ r .
: kalten . Voraussichtliche Witterung bis Samstag , denn 3L
11920 : Zeivveis« aufhcrternd. trocken., etwas wärmer.
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Letzte Nactzrlctzten .
Solidarität deutscher Arbeiter mit englischen

Loldaten.
Die die „Vossische Zeitung " auS Danzig meldet , wollten

. . . dem Heumarlt demonstrierenden Arbeiter den Versuch
E« ben , nach dem Gefängnis vorzudringen , um eine dort
Q̂ dULe Abteilung von Engländern zu befreien .
Sfcfe Abteilung hatte nämlich das im Hafen liegende polnische
« unittonSschiff , dessen Entladung die Hafenarbeiter verweigert
Mten , entladen sollen . Die englischen Soldaten hatten jedoch
Nese» Dienst verweigert , waren verhaftet und in das Ge -
ßngnis übergeführt worden .

„Freie und Bundesstadt Danzig".
Die . Deutsche Allgemeine Zeitung " meldet aus Danzig :

gSem begann in der verfassunggebenden Versammlung die
Elte Lesung des Verfassungsentwurfs . In der Ge¬
neraldebatte drückten die Vertreter der bürgerlichen Vertreter
jh« Zustimmung zu dem vorliegenden Entwurf aus , die Mehr -
^ rtziozialrsten . Unabhängigen und Polen lehnten den Entwurf
Ifatt ab . Bei der dann begonnenen Beratung wurde der Be¬
lohnung „Freie und B u n d e s st a d t Danzig " mit allen
tẑ erlichen gegen die Stimmen der Bolen und Sozialdemo -
lraten zugestimmt , mit dem gleichen Stimmenverhältnis wurde
auch die Krone im Danziger Wappen belassen .

Bcka Kuhn freiaelassen.
WTB . Berlin , 29. Juli . Am 20. Juli ist ein Transport

russischer Kriegsgefangener , bei dem sich zwei politische Persön¬
lichkeiten darunter Bela Kn » befanden , tn Stettin angehalten
tatben . Am 22. ds . Mts . hat der ungarische Vertreter in Ber¬
lin angelündigt . daß die ungarische Regierung einen Antrag auf
Auslieferung Bela Kuns stellen werde . Seitdem ist eine Woche
verflossen , ohne daß der Antrag bei der deutschen Regierung ein -
Zangen ist. Ta eS nicht angängig erscheint , den vorläufig in
Käst genommenen Perwnen ohne Rechtsgrundlage weiter die
ffteibeit vorzuenthalten , hat die deutsche Regierung beschlossen, die
Abreise . Bela KunS und feiner Begleiter in das von ihm selbst
gewählte Ausland nicht länger zu verhindern .

Schriftieitung : Georg Schöpflin . Verantwortlich : sür Ar -
iilel , Politische llebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel :
für Badische Politik , AuS dem Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos¬
sen fchaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiselr ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Valuta -Bericyt vom 30 . Juli . >
Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 14 CtS.

Auszahlung Holland notierte etwa 14 .57 ^4 Jt per holl . Guld . ;
Schweiz etwa 7 .22 - E per fchw . Fr . ; England etwa 158.50 M
per Pfd . Sterling ; Frankreich etwa 3 .23'/, Jt
Neu York etwa 42 M per Dollar .

per franz . Fr . ;

Vereinsanreige »'.
Karlsruhe . Touristen - Verein „ Naturfreunde " . Heute

abend 8 Uhr Mitglieder - MonatSverfammlung im . Löwen¬
rachen "

(Kaiferpaffage ) . Zahlreiches Erscheinen erwünscht . Die
Familienwanderung am Sonntag findet nicht statt wegen Be¬
teiligung an der Einweihung des Sportplatzes der Freien
Turner . 4899

Karlsruhe . (Steinarbeiterverband .) Samstag , 31. Juli ,
abends 8 Uhr , Versammlung im „ Grohherzog Friedrich "

. 2815
Karlsruhe . ( „Laffallia "

.) SamStag abend % 8 Uhr Zu .
fammenkunft im „ Eichhorn " , Ecke Waldhorn - und Zähringer¬
straße , aus besonderem Anlaß . — K9 Uhr SLngerversammlung
im „ Auerhahn "

. Wegen wichtiger Beschlüsse ist das Erscheinen
aller Sänger unbedingt nötig . 4716 Der Vorstand .

dl 8 . Die Herren Sänger treffen sich am Sonntag , 1 . Aug . ,
nachmittags ysB Uhr , auf dem Festplatz der Freien Turnerscbaft .
Auch hier ist vollzähliges Erscheinen Pflicbt . Der Obige .

Karlsruhe . ( Arbeitcr - Radfahrerbund „ Solidarität " .) Sonn¬
tag den 1 . August Abfahrt nach Rintheim zum Gartenfest um
V%2 Uhr vom Kriegerdenkmal. Mitglieder ohne und Angehörige
Treffpunkt >„ FriedrichZkrone " - Rintheim . Ferner zur Kenntnis ,
dass die UebungSnbende zum Massenreigen vom 2. August jeden
Montag abend 7 Uhr auf dem Metzplatz (Schlachthof ) stattfin¬
den . Wer über ein !Itad verfügt , hat unbedingt zu erscheinen .
Daselbst wird auch Rad - Polo gespielt . Mitglieder auch Da¬
men . welche sich daran beteiligen wollen , treffen sich daselbst zu
einer Besprechung . 4720 Der Vorstand .

Bulach . ( Sozialoemokr . Partei . ) Morgen abend 8 Uhr
findet in der „Krone " Mitgliederversammlung statt . Vollzäh¬
liges Erscheinen wird erwartet . Mitgliedsbücher find nntzu -
bringen . 4718 Der Vorstand .

OoS . (Soz . Partei . ! Am Samstag , 31. Juli , abends 8 Uhr ,
Parteiversammlung im GastbauS zur „ Linde " . Wegen Wichtig¬
keit der Tagesordnung ist eS Pflicht eines jeden Genossen , pünft -
lich zu erscheinen . 4712

Tchusterinfrl 255, gef . 20 ; Kehl 352, gest. 19 ; Maxau 518,
gest . 31 ; Mannheim 399 , gest . 10 Zentimeter .

Standerbueftaurrüge der Stadt Karlsruhe.
Ebeaufgebote . Friedrich Rafael von Augsburg , Kaufmann

hier , mit Katharina Heinrich von Nürnberg . Franz Alten¬
brand von Offenbach , Zementeur hier , mit Sofie Burkarth von
hier . Karl Daumann von Trefchklingen , Mechaniker hier , mit
Rosa Kriege von hier . Karl Baumgartner von Mettau , Hafen¬
arbeiter hier , mit Berta . ge ' ch. Mutter , von Gernsbach .

Eheschließungen . Georg Riffelmacher von Fürth , Schrift ,
setzer hier , mit Frieda , gesch . Dehn , von Neckargerach. Heinrich
Brand von Frankfurt , Lehrer hier , mit Jda Margot Stübig
von Peina . Ferdinand Kopf von Offenburg , Kaufmann hier »
mit Frieda Mundinger von Offenburg . Anton Piot von Uissig-
heim , Sattler hier , mit Anna Wiegel von Eberbach . Wilhelm
Engelhardt von Offenbach , Buchhalter hier , mit Erna Strähle
von hier . Karl Echle von hier , Maler hier , mit Luise Gross von
hier . Karl Koch von hier , Mechaniker hier , mit Juli « Karle ,
Witwe von hier . Friedrich Gärtner von hier , Metzgermeister
hier , mit Frieda Meetz von hier . Hermann Auerbach von Batz-
feld , Hauptlehrer in Plankstadt , mit Margare -jhe Mayer von
hier . Julius Barth von Flehingen , Kaufmann in Giengen , mst
Theodore Wolfs von hier .

Geburten . Erich Walter , V . Ferd . TibeliuS , Hausmeister .
Erwin , V . Josef Hofacker , Maschinenarbriter . Franziska Lina ,
V . Franz Armbruster , Oberheizer . Elfriede Hedwig , V. Adam
Hartmann , Bürvgchilfe . Luise , V . Wilhelm Weber , Schleifer .
Hedwig Herta Helene , V . Theodor Seulberger , Handelsvertreter .
Ruth Maria Frieda , V . Karl Peter , techn. Assistent . Waltraut
Erika , V . Aug . Falschlunger . Professor . Herbert Oto , V. Ferd .
Beyer , Werkzeugschlosser . Karl Walter . V . Rob . Ochs, Fuhr¬
mann . Maria Karol . Maria Sofie , V . Alexander Bockmühl,
Friedhofverwalter . Erich , B . Wilh . Herlan , Postbote .

Todesfälle . Anna Stier , alt 42 I . , Ehefrau von Ludwig
Stier , Kaufmann . Paula , alt 4 Mon ., V . Aug Bentz, Straßen¬
bahnschaffner . Alfred , alt 3 Mon . , V . Wilh . Dittert , Offizier -
Stellvertreter . Luise Bickel, alt 80 I ., Witwe von Friedrich Bik-
kel , Kaufmann . HanS alt 2 Mon ., V . Jos . Armbruster , Ober¬
monteur . Rudolf , alt 1 Mon . 23 T ., V . Josef Fahler , Schuh¬
macher . Ludwig Kühn . Metalldreher , alt 19 I . Wilhelmine ,
alt 10 Mon ., V . Joh . Ochs , Taglöhner . Gustavinc Geiß , alt
77 I ., Witwe von Wilhelm Geiß , Taglöbner . Alexander Ehr¬
mann , ledig , Stadtarbeiter , alt 36 I . Karl , alt 2 Mon . , B . Jos .
Baur , ©cftitrmami . Bcrthold , alt 3 Mon ., V . Ferd . Knöpple ,
Werkschrciber .

■BSB

9, Tel . 5093 .

Dmnnltfchäden Bett .
Für die gemäß 815 des Gesetzes über die durch

innere Unruhen verursachten Schäden vom 13. Mai 1930
sA.Ä.Bl. S . 941 ! an ' umeldenden Ansprüche iErsatz¬
ansprüche ans Grund der bisherigen Gesetze) läuft
die Anmeldefrist, die AuSschlußfristist, am 14. August
M. Ji , ab . Mit Rücksicht aus den nahe bevorstebendeu
slblnuf dieser Frist empfiehlt eS sich , etwaige Ansprüche
unverzüglich bei demienigen Bezirksamt , in dessen
Bezirk dar schädigende Ereignis civgetreteu ist, an»
znmclden. « 2158

Karlsruhe , den io . Juli 1920 .
Bad . Bezirksamt . — Polizeidircktion .

Oeffenttiche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für die

Beraulagung zur Besitzsteucr .
Zur Abgabe einer Steuererklärung sind ver -

. pflichtet :
1. alle Personen , deren steuerpflichtige ? Ver¬

mögen ain 31. Dezember 1919 20 000 Jt und
darüber betragen , hat , wenn ste bisher wecer
zum Webrbeitrag noch zur Besitzsteuer veran¬
lag ! worden sind ,

2. alle Personen , deren steuerpflichtiges Ver¬
mögen sich auf 31. Dezember 1919 seit der

Veranlagung zum Wehrbeitrag oder zur
scesitzsieuer durch Steuerbescheid oder Festste ! -
wng-öescheid um mehr als zehntausend Mark
« ehöht hat .

Die Genannten werden aufgefordert , die
Steuererklärung unter Benützung der vorge -
schriebenen Vordrucks

spätesteuS bis 28. August 1920
oder mündlich vor dem Steucrkom -

"'-lssär abzugeben und hierbei zu versichern ,
dag die Angaben nach bestem Wissen und Ge -
w ' iicii gemacht sind.

Di« oben bezeichneten Personen sind zur
^ stabe der Steuererklärung verpflichtet , auch

ihnen eine besondere Aufforderung oder
ent Vordruck nicht zugegangen ist. Auf Ver »
^ Ntzen wird jedem Pflichtigen der vorgeschrie -
v«ne Vordruck von heute ab in der Kanzlei des
unterzsich ^ cten SteuerkommffärS kostenlos ver¬
abfolgt.

e3r î 'et sämtliche Punkte des Vordrucks ist eine
niarung abzugeben . Nichtzutreffendes ist zu

. /reichen . Wissentlich unrichtige oder un -
a

• Angaben in der Steuererklärungmit Geldstrafen und gegebenenfalls mit
^ sfungntsstrafe bis zu sechs Monaten bedroht ,
ktri ' r.

E' n? fahrlässige Zuwiderhandlung ist
. / bar Unrichtige Angaben erstattet auch der -

Punkte des Vordrucks turchstreicht ,
anhorL -r

,.e.’ rc )§rk ' ärung Bitte abgeben sollen ,
ln»«» vanblR ' st die Erklärung auch dann ,

Vordruck ganz oder tcilwesie nicht
wird . Die Prüfling , was steuer -

b>aS nicht, sieht dem Steuer -
mssar , nicht dein Steuerpflichtigen zu .

[».r i e Einsendung schrirtliche : Erklärungen' st zulässig , geschieht aber auf
mit' elz ar

' Absenders und deshalb zweckmäßigIS ^ " ' chreibebrieiS .
v br die Frist zur Abgabe der ihn» , -blicuen -
8w^ „ icuererklärung versäumt , wird

'
mit

auck -^ Eidstrafen zu der Abgabe angehalten ,
Steuer verwirkt

" der
geschulten

,
ft “ * !s ruh « , den Juli 1920.

9 «t ’4tnBe •Stobt

Wlijsnhuhlirii
repariert Wh . WM
Steinstt. 14 , Tel . *121 .

fässer
BohuenstLudet , Wilusch-
jüdcr und Kübel zu verk.

Blron , Küfer u . Küblere !
Bütgerstt . 1 » . Tel . 1587
Sieparat . w . schnell besorgt.

Phorosan-Heilanstalt

Iagd -verMchtung .
Tie Jagd auf der abgesonderten Gemarkung

Hardtwa .
'd ( nördi . Teil des ehemaligen Großh .

Wildparkes ) und auf der abgesonderten Ge -
markung Stutensee wird am
Dienstag , den 17. August d . Js ., vorm . 10 Uhr,
-m SchützenhauS bei Karlsruhe ( Baden ) im
Wege der öffentlichen Veifteigerung auf dir
Tauer von 6 Jahren in 3 Losen verpachtet und
zwar :

L »S 1 : Begrenzt im Süden durch die Abt .-
Luue 4 a . 5 und die in gleicher Richtung verlau -

3. 2
sende Parkgrenze , im Westen durch die Park -
grenze von Hölv 111,0 bis zum Friedrichs tat .
Linkenheimerstrüßchcn , im Norbrn durch diesis
Sträßchen , im Osten durch die Grabener Allee
mit rund 752 Hcltar Wald .

Los 2 : Begrenzt im Süden durch den Kanal ,
im Often durch die HagSfeld -BIankenlvcher -
Landstraße und den Parkzaun bis zum Blan «
kenloch- Leopoldshafener Sträßchen , im Norden
durch die '

eS Sträßchen , im Westen durch die
Grabener Allee mit rund 700 .Hektar Waid .

Los 3 : Begrenzt im Süden durch das Blan -
kenioch-LcopolbShafener Sträßchen und die
Blankeniccher Gemarkungsarenze , im Osten
durch das Blanienloch - Stafforter Sträßchen » nd
die Gemarkungsgrenze FriedrichStal - Hardiwald
bis zum Friedrichstal -Linkenheimerfträ ^ chen, >n>
Norden durch dieses Strätzcben , im Westen durch
die Grabener Allee mit rund 790 Hektar Wald ;
außerdem daran angrenzend die abgesonderte
Gemarkung Slutensee mit 98,3380 Hektar Wie¬
sen und Aecker .

Die Forstwartr Karl Heß III und Funk in
Eggenstein und Forsiwart Ratzel in Linkenkeim
zeigen auf Verlangen bas Los 1 . die Forstwarte
Karl Heß III in Eggenstein , Hcffniann und
Pfaitbeicher in Blankenloch das Los 2 . die Forst¬
warte Barte und Herlan in FriedrichStal das
Los 3 vor.

Tie näheren Dedingungm können jeweils
Mittwochs und SamSiags vormittags von 8— 12
Nhr auf dem dies '

eiligen GesthäftSzimmer ,
Schloßbezirk 16 , eingesehen werden . 4657

Bad . Forstamt KarlSrnhe —Hardt .

für Haut - u . Geschlechtskranke
Karlsruhe, KaiserstrasseQi, St.
Schmerzlose Behandlung der Gone» rhoe
noch dem neuen Phorersan - Verfahren .
Heilung — ohne Berufs \ törung — in

, , kürzester Zeit möglich . Syphitisbehand -
1 hing . B/utuntersuchungen . Behandlung

sämtlicher Hauterkrankungen .
Aerstliche Leitung Dr . ttted. v. Asien .

Getrennte Wartezimmer . j«m*
Sprechstunden : Werktags : 7j// — 7,6 ,

Dienstags keine Sprechstunde .
Sonntags 10—1 Uhr .

daß jemand feine Karten nicht rechtzeitig erhalte«
habe , werden grundsätzlich abgelehnt .

III .
Holz : Im Gaswerk ist noch Bündelholz erhältlich.
Rastatt , den 30 . Juli 1920 . 2154.

Koinmunaliierband Rastatt -Stadt .

Baden - Baden.

« t. Merordtbüd.
8rstze Schwümtsba ' le.

Für Damen und Mädchen geöffnet : Werktag
vormittags 10— 11 Uhr und nachmittags'2 % —4ys Uhr, sowie Freitags von 6 —714
Uhr , mit Ausnahme SamStag nachmittag ?.

Für Herren und Knabeu geöffnet : Werktags
vormittags 9— 10 Uhr und von 11 —1 Uhr ,
nachmittags 4 % —IVs Uhr , Freitags nach¬
mittags nur bis 6 Uhr und SamStag ? von
vormittags 11 bis abends 8 ^ Uhr . auch über
die Mittagszeit geöffnet . 1855
An Sonn - und Feiertagen geschloffen.

Al beiter ! Agitiert für den . Bolksikkund !
"

Äbnrlachrr Anzeiffen.
LebensmUtsr ^VerkeNnnl ?.
Ab Freitag , den 30. Juli iS . JS . kommen in den

hiesigen Spezereigeschästen folgende Lebensmittel
zur Ausgabe :
Bruchreis pro Kopf 125 irr . Preis pro Pfd . 4.50 Mk .
L âferflocke » „ „ 125 gr . „ „ „ 3 .00 Mk .
MaisorieS . „ 125 gr . . „ . 1.50 Mk .
Amerikanisch.

Schmalz „ „ 125 gr . „ . . 13.̂ Mk
Durlach , den 29. Juli 1920. 2151

Kommunalverl -and Durinch - Siabt .

Sohlen -Ausgabe .
Die bei Abr . Sander Ww . eingetragenen Kunden

von Nr . 77 bis 278 können am Montag , » . Aua, »ft
1 Ltt . Stückkohlen -um Preise von 20 .70 Mk. s-
sttr . und 2 ft . t . Sß -Nutzkohlcn II zum Preise von
22 .20 je Ztr . ab Lager Psinzftraße erkalten .

Line nachträgliche Aeseruiig der jetzt znstehenden
aber nicht in Anspruch genommenen Mengen kann
im Winter nicht erfolgen.

Zufuhr vors Haus 0.80 Mk ., stet Keller 1.30 Mk .
je Ztr . incbr.

D u r l a ch , den 30 . Juli l920. 2153
Ortskohlcnstelle .

Nastatter Anzeisten.
Lebensmittel - Verkettung

in der Zeit vom 30 . Juli bis 5. August.
I .

1. Butter : Heute mittag bei Frl . Walter für die
Nummern 92« bis 1620, Kodsteil 50 xr zu
Mark 1.80 gegen Fettkarte Nr . 2.

2. Margarine : Im freien Derkebr in unseren Ver¬
kaufsstellen dar Pfund zu Mark 8.M.

3. Zacket : Montag , den 2. August, Kopfteil 700 gr
gegen Nr . I der alten Lebensmittelkarte .
Preis pro Kopfteil Mark 2.55 .

4. HauShaltnngSmehl : Köpftest ein Pfund gegen
Brotkarten (1 Streifen ) Preis pro Pfd . Mk . 1 .60 .

BrotauSweiSnummern 1—2000 bei Frl . Walter ,
Sirchftraße , 2000 bis Schluß bei Herrn Ph .
Klumpp , Herrenp.ratze .

Frist für die Ablieferung der Znckermarken
io . August 1920.

5. Schlotzkaffee , Hülfcnfrüchtc und Kaferfabtikate
werden in den bekannten Verkaufsstellen zu
den bekannten Pressen verkauft.

Die Berkanflstellen erhalten den Zucker am
SamStag , den 31 . Juli , vormittags von 7—12 Uhr ,
auf unserem Lager , Jndustricstraße 4, Sachmaterial
ist mitznbringen .

H .
Ausgabe von Brot und Lebensmittelkarten bctr .

Deren Ausgabe findet statt am Montag , den 2. Aug .,
vormittags 7-9—12 ttfir, für die Nummern l —1000 ,
nachmittag? von 3—6Uhr für die Nummern »Dl —2000,
Dienstag , den 3. August, vormittags 7:9— >2 Uhr , für
die Nnminern 2001—3000 , nachmittags von 3— 6 Uhr
für die Nummern 3001 h,s Schluß.

Jedermann hat die Karten , die ihm ausgefolgt
werde«, sofort nachzuzählen. Svätere Bekchwerden.

Vürgeraus schütz.
Anstelle de? cu8 gesetzlichen Gründen anS dem

Bürgcraiisschnß ausscherdenden Stadtverordnete »
Herr Philipp Leineweber wird Herr Waisenrat
und Kansinann Emil Bergtold für die restliche
Dienstzeit in den BürgerauSschutz berusen. 2156

Baden - Baden , den 2t . Juli 1920.
Ter Stadtrat .

Skirdk. Lebensmttkekverkauf.
AtmerikanlscheS Schmalz , markenfrei, Preis

da? Psnud Mk . 15.— .
Büchsenlebetwutst , markenfrei, in 1 IrZ-Tosen

zuni Preis von v Mk . die 1 K^ -Tose.
Verkauf findet in den einschlägigen Metzgereien

und Wurstlereien statt . 2155
Städtische - LebenSmittelamt Baden -Baden .

Sliidi. MeiftMt BÄe«-Mei>
( BczkrkSarbeitdngckiweis ) .

Männliche Abteilung .
Stellen finden : 1 jüngerer Koch. 1 Alleinkoch

für Herrschastshan », 2 Damen-, 1 Herrenfriseur,
2 Bollgattersäger , 1 HolMfer .

Stellen suche« : 12 Kraftfahrer , 2 Gärtner ,
5 Gartenarbcitcr , 14 Bauschlosser, 1 Autoschlosser ,
2 Banblcchner , 5 Installateure . 1 Mechaniker, 3 Elek-
tromonteure , 5 Schreiner , ü Bäcker, 3 Metzger ,
2 Schneider , 4 Schuhniacher, 5 Maurer , 1 Zimincr-
mann , 7 Maler , 11 Kaufleute, 12 Friseure , 6 Kellner,
2 Köche , landwirtschaftliche Knechte und HauSburschen
in größerer Anzahl .

Weibliche Abteilung .
Stellen finde « : Köchinnen, Bei- und Kaffee-

sür hier und auSwärt », Köchinnen in Privat , Wasch-
nnd . Putzfrauen .

Ferner find bei nnS gemeldet !
Lehrstellen für Bäcker, Steinbildbauer , Frsteure ,

Gärtner , Nahmenglaser , Kaufleute, Koch, Konditor,
Küfer , Sattler , Bauschlosscr, Schmiede, Schrein« »
Polsterer und Tapeziere .

Lehrstellen suchen :
I Bäcker, 2 Friseure , 1 Gärtner , 9 Kaufleute,

1 Konditor , 8 Bauschlosscr, 8 Schreiner , 2 Schuhmacher,
1 Uhrmacher . 2157

Angegliedert sind dem Arbeitsamt :
Ortsstelle sür ErwerbSlosenfürsorge , Arbeit- -

nachwciS für Kriegsbeschädigte und Lazarettinsasse«

Bruchsaler Anzeigen .
karkenausgabe

am Smnrtaq , den Li . Juli 4920 , von 8 hi»
IS Nhr vormittag » an , die Buchstaben V bi »
einschließlich Z.

Nachmittag » findet keine KattcuausgaSe statt .
Am Montag , de« St. August 1920 , Sorten «

«« »gäbe an diejenigen Betsorgungsbetechttgten »die versa,m »t habe «, ihre Karte « rechtzeitig
abzuholen .

Bruchsal , den 3». Juli 1926. 2149
Kommunalverband Bruchsal - Stadt .

Kartenausgabestelle .

i/olksBuchliandiung
der Noilnidem . Partei beSndet sieh

Karlsruhe , Kdlerstrasse 18.

!
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Nr. 174. Freikak, de» 30. Juli. Lelie 8.

üiDeiHadfaMr -ssnili
„SDlldarltr |

©rt !s**ruppe K . - BlnOielra . «
% Sonntag . den 1 . Angnst , findet unsere %

| Qriißis-Feier f
% im „Gasthause ine Frieeirichskrone “ ^
% statt . %
% Punkt 2 Uhr : Aufstellung zur Rand - %
% fahrt durch Rfnthefm . — Um 3 Uhr »
« beginnt das Gartenfest mit Glficks - %
» hafen and sonstiger Unterhaltung , «
» Reigenfahren nnd Ufodervortrfige . 0

'% Von 7 Uhr ah : Tanz -Unterhaltung . %
% wozu Freunde und Gönner freund - »
% liehst eingeladen sind . . 4701 %
^ öer Vorstand . |

Ufeä -ii-kLd Ci£-|,r Cag:̂ , «<är»> {V=-r? täsr« : r^SirD

Gewerkschaftsbund der
Angestellten ( G. D. A. )

Ortsverhand Karlsruhe .

Am Sonntag , den 1 . August 1920 ,
von nachmittags 4 Uhr an

Grosses

Tanzvergnügen
im Saale der Drei Linden in Mühlburg .
Mitglieder , Freunde und Gönner sind

hierzu freundlichst eingeladen .
Der Vorstand . 4711

freie curnerlcbatt
Karlsruhe e. V.

iiiiimn . . .
Sonntag , den 1 . August 4713

des Turn - und

bpielulützes

beim Schöhrnhirus . Liudeuhei « ek Aller .
Morgens 6 Uhr : Beginn der EiuzelwcttkSmpse .
Mittags */°2 Uhr : Festzug vom Lndwigsvlatz zum

Turnplatz . Dortielbst : Masfemfreiübuugcn ,
Mannschaftskämpfe , sowie Ausführungen der
Schüler und Schülerinnen . - Konzert .

VVURtHJJl VVW X» V

Eisveihvsß

5 .4 . MWoro
C. B .

'
4709

Geschäftszimmer im Klub¬
haus . — Telephon 4246 .
Eigener Sportplatz ander
= Honscllstraße. =

Jeden Mittwoch abend
Stammtisch der alt . Herren

in der Westendbälle.
Jeden Abend Leichtath¬

letik -Training .
Freitag , den 30 , Juli 1920 :

Spielausssbutz-Sitzung,
Spieler -Versammlung der
1 . Mannschaft mit Dortrag .

Samstag , den 31 . Jnli ,
abends O Uhr ,
ans unserem Matze

PhW - Ludwigs-
Wen

gegen Möhldurg .
2 . Mannschaft geg. Viktoria
Dnrlach , Bezirksmeister,

Beginn i/?6 Uhr.
Abend« d,9 Uhr in der

„Westendhalle -

General-Dersammlum
Tagesordnung :

1 . Jahresberichte .
2. Bericht der Kasten-

Rcvisoren nnd Ent¬
lastung des Vorstandes .

3 . Neuwahlen .
4. Verschiedenes.
Sonntag , den l .Auguft :
3 . Mannschaft auf unse¬
rem Platze gegen Bnlach ,

Beginn 4 Uhr.
4. Mannschaft auf unse¬
rem Platze gegen Durlach ,

Beginn 10 Nbr.
ö . und 6 . Mannschaft in

Dnrlach .
7. Mannsch. in Rintheim .

Abends :
Semütl . Beisammensein

in der . Westendtzalle" .

t F. C. Frankonia
Karlsruhe el

SportjU . Dorlach . Allee
Straßenbahn -Halte¬

stelle am Schlachthof .
Lokal und Geschäfts¬
stelle im Schlachthof .

Telefon 3637 .

Samstag abend 8 Uhr

Spifiler-fersainmliing
mit Vortrag im Lokal

Sonntag morgen tOUhr
auf unserem Platze

I. H. gegefljnrlacli Ä. H.
?!! !}. Msal 2. 3 . fl. 1

gegen 4708

Frankonia 2. 3. i i
Heg . 3, llt2 bezw . J/,6 Uhr
Abends Zusammen¬

kunft im Lokal .

KÜCTPRÖNIX
IPHÖniX— AlimmtlA

Sportplatz
Fasanengarten .

Sonntag , 1 . Angast
nachmittags 5 Uhr

K .F.V.
gegen 4717

Phönix I
aal dem K,F .V .-Platz

. . ii— niin . .

Sportplatz JLJ.V.
verl Moltkestr . n Strassenbahnlinie 5

Sssslag, den 1 . Segnet 1920 I

~ beginn 5 Uhr "F !
Näheres siehe Plakate . 4,02

Wein- Md MWsser
gute, in großer AnSwahl , von 40—600 Liter , verkauft
preiswert Küferei und Faßhandlung ChrlstlRn
Sehollenberger , Werderstraße 5. - 4416

Freie Tarnersciiafi Breiten
Mitglied d . Arb .-Turn - u . Sportbundes

10 . Kreis ' 3 . Bezirk

Hierdurch beehren . wir uns .
unsere Brudervereine , wie auch \die gesamte Arbeiterschaft von \r Nah und Fern zu unserem 11 Jäli -

rlgen Stiftungsfest verbunden mit

Fahsen -Weihe
freundlichst einzuladen .
Samstag , 31 . Juli 1920 1

Zapfenstreich , Lampionsreigen auf
dem Marktplatz , Festbankett in der

„Stadt Pforzheim “ 4627
Sonntag , 1 . August 1920 1

Tagwache , Empfang der Vereine , Ein¬
zelwertungsturnen , Faustball - Wer¬
tungsspiele,Konzert , Festzug , Massen¬
freiübungen, ' Festrede , Weihe der
Fahne , Liedervorträge , Kürturnen ,
Turnspiele . Von abends 8 Uhr ab :

FEST - BALL
in der „Stadt Pforzheim “

„Badischen Hof“.
und im

FRM -Mü
GriinuMei e.ll.

gegr . 1910 .
Eigener Sportplatz .
Lokal : „Z. Hirsch ."

Samstag , den 31 .
ds . Mts - abends
8 Uhr , im Lokal
Monatsversamsnliitg

anschließend
außerordentliche

SpieierYerssKii .
Sonntag ,

den 1 . August
Coneordia

1 ., 2 ., 3 . nnd 4 .
gegen

unsere 1 ., 2 ., 3 . nnd
4 . Mannschaft .
Alles Nähere in

der Spieler - Ver¬
sammlung . 4704

iiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimimiimiiiimiiiimiiminiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiM

I Große Stande- '
| am Samstag , den 31. Juli

|
* und Sonntag , den 1 . August 4,o;

lim stäät . Schlachthof

| Nahezu 900 Hunde gemeldet
=jiiiiiiiiiiiiiniiniiiminii| iiiiniiiin)nmnniiiiiiiiiintmnif)umiiminmnniimnmiii»niiiiim»m

Möbel - Haus ;
Gebr. Bär
Karlsruhe Kaiserstrasse 115

(Eingang Adlerstraße )
empfiehlt sich in speziell
bürgerlichen u . billigeren

Wohnungseinrichtungen
and allen einzelnen Möbelstücken

bei

äußerst billigsten Preisen |
Für Käufer ohne Wohnung
kostenlose Aufbewahrung .

Colosseum .
Freitag , den 30 . Juli . — Vorletzter Tag, ^

EnfsclisidungsHampf
KÜPPER gegen GRÜNEWAia >.

r

Protestkampf : Gemmel - Christen *«
Jiu-Jitsu Demonstrationvon SportslehrerFd

Der neue Schlager!
Reisende, Händler,Frauen ,
perlangen

' Sie bitte sofort
Prospekt Bank Ncnbert ,
Einbeck IV . 2124 [z

Montag , 2 . Angast 1020 1
Von mittags 1fe4 Uhr ab : VoJksfoc-

belustlgnng anf dem Festplatz .

DER TURNRAT .

Fahrrad - Gunmi !
. Fahrräder , neu,
) mit Gummi lOOO Ji .
. Inland -Garnitur 240 „
I Ausland - „ 280 „

Händler Extra - Rabatt .
Fahrrad -Industrie

Zähringerilr . 37. «7«

Mim »

4- 6«

Zahle!
höchste Preise für Klei¬
der , Uniformen , Schuhe ,
Wäsche und vlardineu .
S .AxMd . Tel .3980

Zerrissene Strurnpse
aller Art werden wie neu hergerichtet . Preis
pro Paar 1 Mt . Lieferzeit 2—3 Tage . « *>a

Schiihenstratze 4 , durch den Hof . , ^

M offeriere !
zuligstenTappreisea inosrpriom QaÄeii:

Einmachbohnen
Karotten
Rote Raben (Rahnen)
Rettiche
Stoppelraben
Dickrüben
Kohlraben
Gnrken
Zwiebeln "

Tomaten
Blumenkohl
Weisskraut
Rotkraut .
Wirsing
Früh - und Spatobst
Wirtschaft »- n . Tafelobst
Kern - nnd Steinobst
Mohnsamen
Repssamen
Rübsensamen
Hülsenfrüchte
Hen und Stroh

lieferbar jetzt und später, waggonweise
sowie in grösseren Stückgutsendungt̂

Landwirtsch .

'
Radolfzell (Baden) eG . m . b . H,

TV?."-

Ausfüllung von Hascri-
geliinde.

Die im AuSschreibcnbom
23 . ds . Mts . auf Donners¬
tag , den 5 . August ds . Js .,
vornrittagS 9 Uhr , fest-
gcfetztc Einrcichungssrist
wird auf Montag , den
2 . Augnst de . Js ., vor¬
mittags 0 Uhr » verlegt .

Karlsruhe , 28 . Juli 1920 .
Städt . Ticfbauamt .

(

Schweizer

Zwieback

;
per Paket

Mark 4-00
ouren -

Proviant
kalt und warm zu
genießende Fleisch -

Konserven

labaK “
Zigarren
IZigaretien

P ,

MmMZiMer
in der Südstadt zu ver¬
mieten. Zu erftagen im
Bollssreundbüro .

Es ^rspaßgea
Pfeile und

werden repa¬
riert und neu

aafpollert
bei 4484

E Bieter
Kafserstraße 223

iilseSien Douglas- a. Birsrtst' .

Aeiiliisg ! Rätter!
Billigste Bezugsquelle

für Fahrrad - btznmmi ,
deutsche Ware :

zu Mk . 230 per Garn ,
Decke einzelne 95 Mk.
Schlauch . . 28 Mk .

Auslands -Ware :
Mk . 280 — 320 per Garn .

Wieder - Verkäufer er¬
halten Rabatt . 4616

Karl *Ertel ,
45 Kaiser - Allee 45 .

BD • Esscuwcinstr . 32 .

Wir suche»
4294VORTEILHAFT KAUFEN SIE

STÖCKE,SCHIRME
UND PFEIFEN

für unsere Fabrik in Gailingcn (Baden )

ei«rÄM ! zelmteZWrr « m »- tt
auf Stumpen & Kielzigarren ;

für unsere Fabrik in Dießeuhofe » (Schweiz)

einige gelcrme Zigmeemcher
auf bcstere deutsche Fasson. 4707

AgarrensMikcnin Earimgen imd Dletzenhosen .
zZEIM f-^ CI ' iM/XNN
‘ FRANZ: DO & NHEm

Wohnungstausch
mir Freiburg .

Gewerkschastsbeamter sucht seine in Freiburg
befindende 4 -Zimmerwohnung gegen eine solche in
Karlsruhe zu tauschen. Angebote unter Nr . 4700
an da? Bollssreundbüro .

Dr'tilelsKoriiBftüoiishatu
Wilhelmstraße 34 — Fernsprecher 1846

empfiehlt zu Nettopreisen

105 , 125 , 150
| QipsmM Hk .

Kaufe
getrag . Kleider , Schuhe ,
Weißzeug , Möbel aller
Art , zu reellen Preisen .

A. Schap , **>
87 Kaiserstraße 67 ,

(Eingang Waldhornstr .)

ÄS
Hose:: , Joppe « , Ueber -
z»eher , Weste « , Tamen -
Äteider , Bettwäsche und
Stiesel billig abzngeb . bei

Axelrad , i07-
Esteniveinstraße 32 II .

Rabatte |
Schneide-Maschinen, ver¬
stellbare , io wie ffir Haus¬
gebrauch von 35 Mk . an .
Motzcr,Körncrstr .31,li

AchlWiMÄ
Neue holl . AalflügNÄ

reusen, das Beste , da» a
auf der Welt gibt,
allerbestestes Nehg«
preiswert abzugeben.

Kapellenstr . 48 , U-
'
Z

Jipfelivcil
| 5S 4. 20l
■ mit Steuer

ApfcSmooj
Flasche A « nf

Mark
mit Steuer .

j Für die leere Flaschi
wird , wenn mitilitte»
rem eigenen Etikell .
versehen, 1 .00 Ma«

vergütet .

Ferner

Äbrtmsr
offen

Liter
Mark „/£ 40

Wüsche
allerüirt anchStärk -Wö e
wird zum Waschen n -, .

Bügeln nngenouimen . !
Göthestraßc 34,3 . Stock. '

mit Steuer
enipfchlcn


	[Seite] 1154
	[Seite] 1155
	[Seite] 1156
	[Seite] 1157
	[Seite] 1158
	[Seite] 1159

